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Ausland Fusiiglich Porto.
Gratis-Beilagen :

LKod)- und Hausdhaltungdfcdyule”
(erfdheint am 1. Sonntag jeben WMonats).
,Fiir die fleine Welt”
(exideint am 3. Sonntag jeden Monats).
Redahtion und Yelag :

Frau Glife Honegger.
Wienerbergftrage 3. ,Bergfried”.
ot Langgafh.
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Jmmer ftrebe gum Gangen, und fannft du felber fein Ganged
Werden, ald dienended Glied {hlieh an ein Ganged did anl
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Infertionspreis:
Per einfache Petitzeile
Fitr bie Schweiz: 26 Ct3.
» a3 Ausland: 256 Pfg.
Die Reflameseile: 50 Gt3.

Ausgabe
Die ,Shweizer Frauen- Jeitung”
erfcheint auf jeden Sonntag.

Annoncen-Regie :
Gypebition
ver ,Sdyweizer Frauen = Jeitung”.
Auftrige vom Plap St. Gallen
nimmt aud)
bie Budjdruderei Merfur entgegen.

;jonutag, 18. Dejember.

Gedidit: Lebensrat.

Cin Wirtden vom Chrijtbaum,

Die eidgendijijhe Bolfszdhlung und die
Hausfrauen.

—3e Inbhalf: s~
Spredjaal.

Flir den Weihnadtatijd.

Feuilleton; Urfula.

Beilage:
Neued vom Biidermarft.
Fortfepung ded Spredhjaales.

Lebensrat.

®ely, verfdywende

Nicht Dein Hoffen :

Gine Frage fteht Dir offen

Nad) dem Anfang, nad) vem Enbde,

Nad) bed Dajein’ ew’gem Grund;

Dad Geheimnid alled Lebend

Macht fein Godttermund Dir fund.

DObne Sagen, ohne Fragen

Qerne wandeln

Deinen Pfad:

Lebt Grlbfung dod) im Handeln

Und Gewipheit in der Tat.

Wirte! Niige Deine Stunbde,

Mnd Du fteh’ft auf heil’gem Grunde

Lebensfpendend gotterftart,

Wurzelnd in bed Dafeind Mart.
Suliug Lohmeyer.

Ein Wortchen o Ehrifibanm.

Mitde vom Marfte des Alltagsd und vom Gefdywit
der ®ajfe durdyfchritt i) den Wald, umwoben und
sum Trdumen geftimmt von den bleichen Nebeln des
TNovemberabend3. lUnd wie e3 jo gehen mag, wenn
man einfam wandert jur Ddammerjtunde, dacdhte id)
weit guriid, — und Bild um Bild aud lieben Kinder-
tagen wurde mir lebendig. An Weihnadhten jann id),
an feine Borftunben geheimnidvoller Grmwartung, an
den Lichtzauber ded Chriftbaums, der mit feinen Rerzen
und Rindern fo tiefen CEindrud machte, der unf're
Hergen hoher flopfen, unj’re Augen exftrahlen lief, —
entgegenftrahlen bem Chrijtfind, — der Liebe. —

Und wie i) fo fann, warm im Gemiite, tropfte
€3 von den alten Tannen, um die der Wind de3d Abend3
ftrich, — und die Ffiihlen Tropfen negten mir Geficht
und Hiande und gaben mid) der Gegenwart Furiic.
Und wie id) bdie feucdhten Bweige itber mir fhaute,
war 8, ald ob ein Weinen und Trauern fei im Tannen-
wald, — und wie e3 fo raufchte ring3 in den BVaumen,
mupte i) aufpordyen und bhinlaujden, — und alfo
horte id) fie untereinander flitftern:

— ,Q3br Sdywejtern im Wald, bald feiern -fie
wieder Weihnadyten, die Menfchen drinnen in der Stadt.
Da werden fie von unfern jungen, jchlanfen Waldtindern
wieder faft iiberveichlich) fich holen und fie fortfiihren
mit Rof und Wagen, auf den Weihnadtdmarft sum
Berfauf. — A3 audy wir nod) jung waren, wie trauerten
wir, dap nidht aud) und diefed Lo3 fiel; benn lieblich
fdjien e8 und {dhn. Weil wir die Jugend und alled
®eheimnidvolle liebten, wdren wir gern fiir's Glitc
ber Kinber in den Tod gegangen. Wit ihr nod), wie
traut und die Bigel erzihlten vom Weihnad)tsfeft der

Familten, wie fie’3 beim BVoriiberfliegen an ben Fenftern
erfdhauten? — Da feien die Rindlein in ber Stube
geftanben, Hand in Hand, bei ben lebenden Eltern und
hatten Bhineingefchaut in den Glang ber Weihnadytd:
tannen, gang weltentritcft, fo fro§, fo dantbar, fo felig.
Und gejauchst hitten fie vor Luft und da3d BVaumden
bemounvert vom goldenen Stern und vom fdywebenden
Gngel in ber Hohe bid hinunter u den unterften
Bweigen, — und fo lieblih habe e3 geflungen und
fo feierlid), wie die Jungen fangen mit den Wlten:
,Gtille Nacht, heilige Nacht’ und ,O du frihliche, o du
felige, gnadenbringende WeihnachtSzeit’. — Wber wie
bie Jeiten fommen und geben, jo wandeln fie bdie
Menfdjen und bringen neue Sitten, — und nicht immer
ift diefed Jeue auch ba3 Beffere. Heute mdchten wir
nidht fo gern mehr mit auf den Weihnadytdnarft der
Stidte. Wir haben gehirt, dad lieblihfte der Fefte
habe viel verloren von feiner {dhlidhten Heimatweife.
Und dody reden und fdyreiben die Menjdhen foviel von
Heimatidhuy, von RKindererziehung, von Volf8bildung.
Warum find fie hier {o blind und fo fihl? Warum
geftatten fie, bap da3 ebdelfte BVoltdfejt audartet zur
Sdyauftellung, dap aud e5 bem Konfurrengtampf dienen
mup 2 — Wir horten mit Bedauern, dbap jeweilen fdhon
Wochen vor Weihnadyten Chriftbdume in den Sdhau-
fenftern der Liden prangen, um mil viel Tand und
Flitter die Menge anzuloden. Acdy! Und da fommen
denn aud) die lieben Buben und Midchen, bend um
Wbend, bisd fie, bed Schauend und der Kevzen und aller
Herrlidhfeiten falt, verloven Hhaben den Sinn fiir bdie
wahre Bedeutung ded Chriftbaums. — Natiirlidy feiert
aud) faft jeber Berein in feiner Weife Weihnachten,
und fo fommt e3 dazu, daB unfere fhvnften, ftolzeften
Tannen dborthin wandern mitfjen, oo Maffenbefdyerungen
veranftaltet werden, in bdie grofen Lofale und Sile,
wo e3 dann oft laut und ftirmifd) hergeht und von
einer wirfli) erhebenden Feier nicht mehr die Rede
fein tann. Da gibt e3 leicht ein Drdngen und Stofen
unter den vielen Anwefenden; denn jeder hitte gern
den beften Plap, und natiiclih miijfen aud) die Kleinen
und Kleinften {dhon mbglichit itberalhin mitgenommen
werden, um dod) ja frithzeitig genug Aled mitzufoften.
Und fommt dann der wirflide Weihnadytdabend, fo
fieht der Ghriftbaum allzuoft nur nod) gelangmweilte
und unzufriedene Gefichter und wird faum mehr beadtet.
Man hat ja vorher {dyon {o viele und weit gropere
und fchonere Bdume gefehen in diefem ober jenem
PBerein, in Lofalen und Schaufenftern. — Da reut e3
dann die Tannenbdume, die ftolzen, {dhvnen, dak fie
swectlod fterben miiffen, und fie fehnen fih ausd dem
Gewirr der Menge, aud unzufried’ner Mitte binweg
in den Frieven ded ftillen Walde3, wo fie dem Himmel
und dem Liht o viel ndher waren al8 bei ben
Menfchen.” —

— Uljo tlagten die alten Tannen, und id) verftand
fie ool ; denn fie hatten mir au3 ver Seele gejprodhen.
Und id) weif, nody find Biele, die mit mir fithlen und
mit mir fiir den Ghriftbaum bden Heimat{dup um
Hilfe antufen mdchten. — Ja, Weihnadhten wird leiber
vielerortd Pinaudgetragen aud der Familienftube in
vie laute Deffentlihfeit, — bhinaudgetragen aud) aud
ven Hergen in den wirren Martt der Gefdhiftainterefjen
und ded unbefdhrinften Genuffed. —

Greunbe bder Jugend, Volfdfreunde! Gebt den
Rinbdern, gebt der Familie den reinen Glang des Lichter-
baume3d wieder! — Rapt e3 nidht 3u, dap fhon bie
Rinderwelt blafiert werde, unfibhig, Hohed und Schnesd
mit warmen Seelen ju erfaffen und dbadurd) audy un-
fahig evelften GenieBend, — intimften Freuden un-
sugdnglich. —

€3 wird freilid) nidht leidht fein, hier Wanbdel su
fhaffen, aber ein jeber Berfud) bazu ift aller Ehren
wert, und Biele find berufen, Biele {ind audy fahig su
tdtiger Mithilfe. Ware e3 nidht midglidh), daB bdie
Gefchiftalente ihre Fenfter {tatt mit Weihnachtdbdumen
mit andern Lidtern audftaffieren wiirden? — Sibt s
nidht anvered Leucdytmaterial genug, dad aud) Gffeft
ergielen fann, wenn foldjer dod) einmal verlangt wird
von unferer mobdernen Jeit? — Warum dem Wald
bie Tannen, — den Rindern die Freude am Geheimnis-
vollen, den Sinn fiir's Familidre, Jnnerliche rauben ?
— Und warum {o viele Hifentliche Armen- und Kinder=
bejcherungen? Gewip foll Weihnadyten der Jugend, gewip
aud) den Avmen, Verlajfenen, Gedriitten Freude bringen
und Gaben der Liebe. Aber wire e3 nidyt befjer und weifer,
man wiirde fic) mehr pexfinlich nabe treten, von Menfdy
3u Menfd, im intimen Kreife? Ware 3 nicht ridhtiger,
3 B. armen Eltern in aller Stille dagu u verhelfen,
daf fie ihren Kindern felber einen Weihnadytdbaum
itften, ihnen in eig'ner Perfon etwa3 Redyted jdhenten
tonnten? — €3 gdbe dbann wohl weit weniger Klagen
itber Neid und Mipgunft unter den BVefdjenften, —
und wie biel mehr reine Herzendfreude biirften bie
Geber mit fid) forttragen, wenn e3 von ihnen Heifen
wiirbe: ,Die Linfe weif nidht, wasd die Redhte tut.” —
Auf unf’re Jugend voraud wirft die Teilnahme an
fo vielen Bifentlichen Feiern, verbunden mit Gaben-
fpenden, wenig giinftig, fondern oft geradeju fdhddlidy.
Dag ,Allzuviel” madt die Kinder nidyt gliicklid), e3
gebt ihnen im Gegenteil dadurd) dad reinfte Gliid,
bie Tiefe ded Gemiit3, die wabhre Dantbarfeit, die
Geniigjamfeit mehr und mehr verloren. €3 wird in
ihren Hergen bdie Genupjudht grof gejogen, — und
bann geht man hin und jammert, die Welt werde immer
anfpruchdooller und die Jugend fet ungliictlidh), fobald
ihr nidht jegliher Wunidy erfiillt werde. —

Und ung Allen nod) Eined: Warum gar fo viel
unniige Gefdente, gar fo viel unnibtige, serftveuende
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Sorgen, gar fo viel Haft und Unruhe? O, dap wir
Menfdjen dod) lernten, wiever einfacdjer und gufriedener
su werben, innetlidher in unfer'm gangen Fithlen und
Denten! — O, dap Weihnadyten, das jet fo vielerortd
feine Weihe verloven hat, wieder wiirde ein Feft mahrer
Kreude, edler Sammlung und Erhebung, dad den Geift
bed Frievend in bdiefe friedlofe Welt tragen und unjern
Rleinen ben Himmel auf die Erve, dad Paradiesd. in
bie jungen Perjen zaubern wiirde! —

Gyriftbaum, deine Kerzen jiinden

qn bed Winterd Nacht hinein. —

Sag, wad wollen fie vertiinden,

Sag, wad foll ihr milder Schein?

Bon der Gottheit willft du wieder
. Qn bdie unruboolle Welt

Frohe BVotidaft tragen nieder

Qiebe3grup vom Sternengelt.

Qicht foll’8 werben nodh Hienieden,
Ady! Trop aller Duntelbheit. —
Ghriftus lebt! — So habt venn Frieben,

Dergen, — werdet hell und weit! B. 9.

Die  cidaendffifhe Volkszahlung
und Sie Bausfrauen.

Am lepten 30. November und 1. Degember
war unfern jdmweiserijden Hausfrauen Gelegen:
Beit gegeben, wieder einmal etwad genauer iiber
ibre Stellung in Haud und Sefellidaft und ihren
Wert oder Unwert ald Frau nadjzudenten. Sie
waren gendtigt, auf der ihnen jufommenden Japl-
farte gleid) dben Mdnmnern, ihren Beruf anzugeben,
ihre Haupt= und Nebenbejddftigung und ob jolde
aufer dem Hauje odber ald Heimarbeit betrieben
werden. Und bei gar vielen Frauen landauf
und :ab bradten bdiefe Fragen Verwirrung
Pervor, die Beantwortung madte den Gewifjen-
haften Kopfierbredjen, bei andern fithrte jie Wei-
nungdverjdiedenbeiten, vielleidht felbft Streitig=
feiten mit den mdnnliden Haudgenofjen Herbei.
Da wurden die Frauen belehrt, baf ed eine grok-
artige AnmaBung von ihnen fei, die von ihnen
geleiftete  Hausdarbeit unter die Rubrif Beruf,
Hauptbejddftigung oder gar Crmwerbstitigeit ju
jegen. €8 feten bdiefe Titel viel ju hodtdnende
ober aud) unridtige Begeidnimngen fiir eine Be-
fdftigung, welde fiir jede Frau etwad gang
Selbjtverftdndlidhes bedeute, wie fte {ibrigens von
jeber ofune befonbdered Nadydenfen ald ipegielle
Frauenpflidt aud) taglid) von ihr geleiftet worden
fei. Dag, wad fein Geld ind Haus bringt, fei
eben fein Grwerb und Ednne daher nicht als Be-
ruf begeidhnet werden. Wir wollen gerne an=
nehmen, daf ein Herr, der fidh) auf diefe Weife
duferte, wie wir e8 vernahmen, der die tdglich
geleiftete Haudarbeit der Frau ald etwad Selbit:
verftdndlidged begeihnet, Jeit jeined Lebens aud
auf Ddiefe allerbefte und einfachjte vt bejorgt
und gepflegt wurde, im Anfang woh( von einer
gewifjenpaften Mutter, jpdter von einer guten Gattin
und gulept vielleidht nod) von einer freundlidhen,
flinfen Todter. Wie wiirde er aber jpredhen,
wenn all diefe fiir ihn geleiftete Arbeit und Fiic=
jorge von fremben, bezaflten HAnden bhitte voll-
fiilprt werden miifjen? Cine Wagd und Haus:
bdlterin fieht die von ifr u leiftende Hausarbeit
dburdjaud nidgt als etwad Selbjtverjtindlides an,
fte beforgt fie ja befanntlih nur, wenn der Haus:
berr in den Geldbeutel greift und fie fiir ifre
getanen Leiftungen abldhnt. Die Hausdfrau ift
eine 1ubejablte Magd, die Wutter ift eine un-
besal ¢ flegerin der Rleinen, eine Gratis-
Crsieher.a ver Grofen, ift darum ihre Wrbeit
eine minde wertige, ihr Beruf ein mindermwertiger
ober gar fein BWeruf, nur aud dem Grunde, weil
bie Frauen bdiefen Beruf ald etwad Selbitver-
jtandlides ausiiben ?

Da Haben Ddiejenigen WMinner, welde die
Bolfszdhlung anordren und durdfiihren muften,
denn dod) ein Einjehen gehabt. Sie wuften gut
genug, daf der Beruf einer Mutter und Haus-
frau fiir Dag @ebeifen eined Staatdwefens ein
vor allem widtiger, ein grundlegender Beruf ijt.
Die Mutter, die die Kinber aufsieht, die Haus-
frau, die bdie Familie in wohlgeordneter Heim-
ftatte beifammen HAlt, fie verdient mehr ald Lohn,
fte verbient fob und Anerfennung. lnd jo find
aud) in unferm Sdweizerland alle Frauen ein-
geladen worden, {id) al8 Haudarbeiterinnen zu
befennen, entweder al8 folde, die Ddiefe Haus=

arbeil al8 Hauptbejddftigung betreiben oder alg
foldge, die jie blod al3 MNebenbejddftigung be-
forgen. €3 fteht aud) auf der Riictjeite der Jdhl-
farte Deutlid) bemerft, daf bdie Bejorgung des
Haudwefens alg eine Crwerbatdtigteit yu betradten
fei, und auf der beigegebenen Anleitung jur Aus-
fiilllung ber Jdbhlfarten ift Des weitern erfldrt,
baf bdiejenige Tdtigfeit ald Hauptberuj zu be-
seidhmen fei, weldge die meifte eit in Anfprud)
nimmt.

€38 gibt aber nidt leidht ein Beruf, bder
mehr Jeit in Unfprud) nimmt, ald gerade bder
Beruf der Hausfrau. Eine tiidtige und gewiffen-
hafte Hausdfrau und WVutter Hai nie feinen Feier=
abend, nie fein Mittagmweilden, nie feine Fevien,
in vielen Fdllen nidht einmal eine ungejtorte Nadt=
rube, benn da3 Rdbderwert, dad fie in Betrieb
au Balten Bat, fteht nie {Hll, darf und fann nie
jtille ftebn. €3 wird diefe unaudgejeste WArbeita-
leiftung in wenigen ménnliden Berufen in gleidem
Mage gefordert und nidht alle Wdnner wiirden
3 ertragen, fo fortwdbhrend Tag und Nadt an=
gefpannt ju fein. Freilidh gibt e3 aud viele,
jebr viele Frauen, die ihre Hausdwirtidaftlide
Fitigleit feinedwegd ald einen Leben und Jeit
ausfiillenden Beruf betradten, fonbern gleid)-
gililtig  und oberfladlid) ihren bdiedbesliglichen
Pflidhten naggfommen, aud) dann, wenn fie feinerlei
Nebenerwerb Hetreiben miifjen und fie ihre gange
Beit im Haufe subringen diirfen. Aber ed darf
im Grofen und Ganzen von den Sdhweizer Frauen
bod) bad lobende Wort gefagt werben, daf fie
fid al8 gute Hausdfrauen ermweifen, daf fie eine
Ehre barein jegen, ald folde zu gelten und fid)
dabei mannigfad {tber Frauen andrer Nationalitdt
ftellen. @8 ift nun fiir eine treue, gewifjenhafte,
opferfreudige Frau ein bittered Gefithl, wenn fie
boren mufl, wie ihre Tdtigleit, ihr fle gany er=
fiillender Hausdfrauenberuf nur jo ald Neben-
beiddftigung, vielleidt ald eine Art dilletantifder
Qiebhaberei, wenn nidt gar ald Migiggingerei
Pewertet wird, eingig aud dem Grunde, mweil
ibre Arbeit fein Geld ind Haus bringt, weil fie
von niemand abgeldhnt wird. Wie wdre e3,
wenn nad) modernem Wufter einmal die Hausd-
frauen in eine Lobhnbewegung treten wiirden,
wenn fie erfldrten: Wir jtreifen! Wenigjtensd
fo lange, 6i8 unjere Arbeit nad) ihrem wahren
Werte bemeffent und eine Lohnifala aufgeftellt
wird, nad) der wir ungd ridten fonnen. Waihrend
eined foldhen Gtreifed wiirde e8 dann an den
Tag fommen, wie wertvoll, wie unentbehrlich) die
Ldtigleit der Hausfrau ijt. €8 brauden nur in
einem Paufe wibhrend einer furzen Jeit, einigen
Wodjen, einigen Tagen oder aud) nur Stunden
bie Krdfte der fibermildeten, iiberangeftrengten
Hausdfrau u ftreifen, gegen ihren Willen, wie ftodt
alled, wie geht alled fdief, wenn die fleiigen
Hinde ruhen und der raftlofe Geift nidt mebhr
anorbnen und nidtd mehr bedenfen fann.

RNein, eine redhte, eine ddte Hausfrau jtreift
nidht, wenn ed nidt jein mup. Nimmermehr gibt
fie dag Heft aud der Hand, wenn 3 ihr nidt
entriffen wird. Aber, daf fie mandmal erlahmt
in iprem Cifer, unlujtig ihre Wrbeit verridhtet,
wenn fie nie, aber aud) gar nie ein anerfennendesd
Wort hort, wenn im Gegenteil ifhre gange Tdtig-
feit al8 eine jelbjtverftindlide von mdnnlider
Seite tariert wird, dag ijt begreiflidh). Und wenn
fie nie eine fleine BVelohnung erhdlt, wenn fte
file all ifre peridnliden Bediirfniffe, felbjt fiir
die Bedlirfnifje ded gemeinjamen Haushalts betteln
geben muf beim Hausdherrn, da fteigen wohl
etwa bittere Gedanten in ihr auf und wenn fie
gar nod) vor ifrer LVerbeivatung {iber eigenes
Bermibgen obder BVerdienft nad) freiem Crmefjen
verfiigen fonnte, wird fie da nidyt leidht bereuen,
nur die unbezahlte Wagd ihred Herrn und Ge:
bieter8 geworden zu jein?

Sede Wrbeiterin ift ihred Lohnesd wert. Jebe
Hausarbeiterin darf eine Ent(dhnung beanjpruden,
die der Hihe ihrer Kraftleiftungen entfpridt.
Sede Frau darf zum mindejten von ihrem Mann
ein Tajdengeld verlangen, iiber dad fte dann
fret verfligen finnte und aud bem fie ihre per=
jonliden Bedlivfniffe 3. B. ihre Kleibung be-
jtreiten wiirdbe. Die Frau foll nidht in lauter
gefdentten Sadjen herumgehen und gdnslidh) von
ber Grofmut ded Manned abhdngig fein miiffen.
Natiiclid) ridtet i) diefed Tajdengeld oder jagen

wir Dbeffer diefe Entldhnung der Hausdfrau nad
den ®eldverhdltnifjen bed Mannesd. Wo fie jo
find, daf Der Mann nidhtd ju geben Hat, Hort
freili) die Rohnforderung der Frau auf, aber
dbod) wird aud) diejer Mann feine Frau und
deren Arbeit hoher einjdigen, wenn er jehen
mitfte, wie andere Frauen fiiv die gleide Wrbeit
bezahlt werden.

&3 panbdelt fih um bag Pringip, die Aus-
fiiprung fann vollig verjdieden an Hand ge-
nommen werden. €8 fragt fid): Sind diejenigen
Frauen, die nur Hausdarbeit vervidten, erwerbend?
Sa oder Mein? Gewiff wird der Grofteil der
Minner jofortTdie Frage verneinen und vom den
Frauen werben wohl nur mwenige fie beftimmt
und ofne Jbgern bejahen. Die Sadpe ijt, dak
die Frauen felbjt nod) wenig iiber diefe Frage
nadigedadyt haben. Diefelbe wird wohl nur je-
weilen bei einer” Volfdzdhlung aufgeworfen und
befprodhen. Bom Wugenblif an aber, da Ddie
Hausfraven “fid) auf den Standpunft "ftellen
wiirdben und jagen: Ja, wir find crmerbend!
wiirden fie gany gewif fidh aud) mit einem Male
auf eine hobere Stufe emporgehoben fithlen, und
bie nddite Folge wiirde fein. daf fie mit nod
grbferem Eifer und mit groferer Genugtuung
und Freude ibren mandmal fo jhweren Beruf
ausiibent wiivden. Mddte jeder alfo bald ibr
LQobhn werden, 0b grok oder flein, dad wdre unfer
BWunjd. Der nddite Weihnadtstaq bringt vielleidht
mandem geplagten Frauden in der Hinfidt eine
Ueberrajdhung. wer weif? zu der bie lepte eid-
gendifijhe BLolf33dblung mit ibrer diedbesiiglidhen

Frage am Ende dod) den Unjtof gegeben Hhaben
diirfte. 9. B.
Sprechlaal.
Fragen.

Iu diefer Aubrik Ronnen nur Fragen von al-
gemeinem Sufereffe aufgemommen werden. Stelen-
gefudie oder Stellenofferfen find ansgefdilofesn.

Jiraqe 11045: Wir hatten-nad) bygienifdhem Rat-
fdlag unferen beiden Tiodyterchen Schultornijter an-
gefchafft, um fie durd) den Wegfall der, am Arm u
tragenden, Schultajchen vor bder gefiivchteten Riidqrats-
verfritmmung ju bewahren. €3 gab manchen unerquict-
lihen Straup zu beftehen, denn die Mdvdjen wollten
fpater die Tornifter mit Schultajchen vertauldhen, wie
bie anderen fie trugen. Gin junger Arst aud unferer
Bermandtichaft, der die Madchen sum erftenmale fab,
erfldcte, dap beide an Krdpfen laborieren und nad)
genauer Unterfuchung und Grfundigung nannte er al3d
Urfache dad Tragen de3 fchweren Tornifterd, der die
Sdyultern gu ftarf zuriinehme und die Haldmusteln
in eine unnatiiclidhe Lage gerre. Er war der Meinung,
die RKinder folten gar feine Schulbiicher hin= und her-
tragen ober Ddann, wenn died der ungefunden Haug-
aufgaben wegen nicht u umgeben fei, fo miiBte die
Qaft aleihmdBig auf zwei Tafchen verteilt werdben.
Das Leptere ift aber in unferem Klima faum durdy-
fithrbar, da bet Regen: und Schneewetter docdh) mit der
einen Hand der Schirm getragen werden mub. Und
die Schulpldne fdnnen wir Gltern dod) nidht dndern,
aud) wenn fie und nodh fo widerfinnig erfcheinen.
Wie bhelfen fich andere Eltern, die im gleihen Fall
ftehen, wie wir? Guten Rat verdanft beftensd

Gine beforgte Mutter.

Jivage 11046: Wie fann man den Fifchen ihren
hdchit unangenehmen Gerud) nehmen ? Fiir guten Rat
von Grfahrenen danft Gine Unerfahrene.

Strage 11047: KRonnen mid) Lefer odber Leferinnen
dbiefer Zewtjchrift daritber belehren, ob ed fid) um Farben-
blinbheit handelt, wenn ein 9 jdhriges RKind unbeftimmte,
nidht audgefprochene Farbentdne nicht von einander
unterfcheiden fann? Die beftimmten Farben wie weif,
fdymwarz, blau, gelb, rot ufw. fennt e3 ohne Schywierig-
feit, Jobald aber die Farben ineinander flieen, fann
e3 bdie eine nid)t mehr von der JNaheliegenden unter-
fdheiven. Roénnte diefe Unfidjerheit im Zayrieren bder
Farben forrigiert werben durd) Uebung oder wive e
ratfam einen ugenarst su fonfultieren? <. 8.

. Frage 11048: Jd) midhte midh {o gerne von
[ebenserfahrenen Mitlefern beraten und belehren lajfen
in einer Jrage, die mir Sorgen madyt. Jd habe
Belanntfdaft mit einem Herrn, vor dem man mid
warnt, ba er fehr [(aunenbhaft fei und id) al3 feine
Grau durd) feine Stimmungen u leiden hdtte. Der
Betreffende felbjt ift im Glauben, dap bdiefes Uebel
fhwinden werde, wenn feinem Leben durd) die ihmn
behagende Berbindung Jnhalt gegeben fei. Jft e8 da
nidyt begreiflih, dap ein Mddchen fich gliicklich fiihlte,
eine folche Wufgabe erfiilen zu fonnen? Wber feine
Befaunten wollen nidht an eine Wenderung glauben
und prophegeifen triibe Stunden. Das ergab die Frage,
ob bdiefe Aufgabe einem Optimiften leichter falle, al3
einem Menfdjen, bder Tritbfinn leichter verftehen fann.
Q) bin weit mehr optimiftifcher Art und meinte 8
vedhalb wagen zu diirfen und man rdt mir aber,
bem gegenteiligen Ginflup audzuweidjen. Jch bin nun
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fehr gefpannt, wie erfahrene, dltere Qeute iiber ben
Fall urteilen und dante fiiv freundlidhft erteilte Rat-
{dhldge herlich, al8 Sitngere Abonnentin,
Frage 11049: Rann id) al3 junge Leferin bei dev
qeehrten Qeferfchaft erfabren, ob fich durchbrodhene
Gtoffe 3u Kleidern verarbeiten [ajjen, ohne dap die Sle-
aani darunter leidet. Jch wiirde mich gerne au folcher
Rleibung verftehen, da ich in geftridter Sportdfleidung
viel mehr Behaaen emvfinde, ald in Kleidern von eng-
gewobenen Stoffen. Fiiv eine bdiedbesiigliche Kund-
gebung wdre fehr danfbar Sunge Leferin in 3.
Sraae 11050: Sind die mir o fehr angepriefenen
fogenannten deal-Holymatten ald BVelaa einer Auften:
treppe mit offener Veranda u empfehlen? Die Trepve
ift im Winter tmmer fo 653 au begehen, daB man fiir
bie Rnochen der”Ausd-"und Gingehenden beforat fein
muf. Mein Mann will die Treppe und den BVeranda:
vorplaly aum Haudeingang zur falten Jabredzeit immer
mit Saud beftrent haben. Da? ift aber fiir die Haus:
frau eine arge Ralamitdt. Man trdgt an den vom
Schnee mnaffen Schuben allen Sand ind Haud hinein,
wad eine Menge von Shmup und Staub erqibt und
die Bdven der Korvidore und dad Hols der Treppen-
ftufen werben total verdorben. Mein Gebieter feht
feinen Stol; davein, dbaB alled bligblant ift und doch
eriimert er mir died in fo unverftdndiger Weife. Wasd
halten iibrigend andere Haudfrauen hievon ¢ Fiir freund-
lidye Antworten wdre redht danfbar Die Fragefteerin.
Jrage 11051: Sind freundliche Leferinnen der
,Schweizer Frauen-Feitung” im Falle, ein eigened
Nrteil iiber den Stidapparat aenannt , Fee ved Haufed”
absugeben? Ob er fid) bewdbhrt und ob ed fich lohut,
penfe!ben anjufdhaffen. um etmwelchen Nebenverdienit ju
erzielen? Fiir glitige Antmwort banft jum BVoraus beftensd
Gine Abornentin,
Jrage 11052: Gine Tochter, die ndchited Frith-
jabr die Schule dpurdhlaufen hat, wiinfcht nachher bdie
Handeldfdhule in Neuenburg au befudjen und bittet um
Avreffen von biirgerlichen Familien, wo fie Penfion
nebmen founte ju mdBigem Preid, und wo fie aud)
Anfchlup an die Familie hdtte?  urte Abonnentin in B.
SJivage 11053: Jft meine Tochter verpflichtet, wie
ibr Mann bebauptet, ithm von einer ihr zufallenden
Grbichaft an barem ®eld die Halfte zu feinem Eigen-
tum abjutreten, oder wieviel fann er gefeslich bean-
fpruchen? Die Tochter bat leider die bemiihende Er-
fabrung madjen miiffen, daB ihr Mann bet jeber
Beleaenbeit ihr eingebrachted Vevrmdgen anareift, 3. B.
sur Bezahluna von Mmzuadtoften, jur Beteiligung an
einem Gefchdft ujro. Und meine Todhter Hhat fo
fchon eine qrdBere Summe ihred Gelded eingebiibt.
Der Mann beruft fich jtetd auf vad Gefes, wenn ihm
die Frau nicht entfprechen will. Wie fann fich meine
Qochter geaen fo weitachende Forderungen ihred Mannes
fehiigen ? Giiterrechtliche Ubmachungen find allerding3d
awifchen ben Eheleuten feine getroffen worden bid jeht.
Der Mann ift deutfcher Nationalitdt. R. D.
Frage 11054: Kann mir eine verebrte RQeferin
viefer Jeitung Wudfunft geben, wo dad Herftellen von
Hippen und Brepeli erlernt werben fann? Jum vorausd
dantt Gine Gwunbrige.

Antworten:

Muf Jieage 11025: Jn diefer Frage liegt eine
Rlippe, an der fdon mandyed Cheglitcd gefcheitert ift
und ihv ift e3 aud) zu verdanfen, bah fo mandje junge
Grau, die fonft niemald daran gedadyt hdtte, jum Ent-
jehfup gelangt ift, ihr Gingebracdhted in eigene BVer-
waltung zu nehmen. Gine jede Frau, die arbeitet und
fpart fiir bdie PHaudba'tung, bviirfte ihr Tafchengeld
haben, Jo gut wie der Mann, e3 fei denn, dbaB fowoh(
dper Mann ald aud) die Frau alle aufer vem Haus:
balt ju madenden Audgaben genau aufidjreiben zur
Grgingung  ved  Haudhaltungdbuches. — Jch habe
felber fchmwer gelitten unter diefer lingeredhtigfeit, bid
iy fchlieplid) den Mut gefunden Habe, dad Mipver-
hiltnig al3 folched gu seichnen und mid)y dagegen auf:
sulehnen. Jcy war gefuchte Damenfdyneiverin und hatte
fchdnen Berdienft, fo dap id) ftetéfort etmasd auf die
Seite legen fonnte. Dann verheiratete i) mich) mit
einem Ptann, der tiichtiger Budhalter, dbamald aber
wegen Renitenz (wie id) fpédter crfuhr) auper Stelle
war. Jhm madyte e8 nun Freude, miv eine flotte Bud)-
baltung eingurichten und zu fithren. Mir war dasd
natiivlid) aud) fehr angenehm, alled fo iiberfidhtlich vor
mir 3u haben. Unbequem war mir nur die Grfahrung,
vap id) jest nie einen Rappen eigened Geld in ber
Tafdye hatte. Dasd Hausdhaltungdgeld wurde der Haus-
balterin durd) den Mann audgefolgt; die eigehenden
Bahlungen mupten dem Mann in die Kaife abgeliefert
werden und mit dben Lieferanten redhnete auc) ev ab.
Gr batte dann feme fefte Stelle mehr angenommen,
fondern hatte folche Arbeiten fitr fleinere Gefddfta:
leute au3dgefiihrt. Daneben war er viel auper dem
DHaud und tat ficd) giitlich, wahrenddem id) oft und viel
bie Nidyte durcharbeitete. Eined Taged mupte ich ju
einer [etbenden Dame jur Wnprobe auper die Stadt
gehen. €3 war ein tiichtige3 Wegftitct und unleidlich
faltes, ftiivmifches Wetter und iy freute mid)y fchon
auf da3 delifate Tapdjen Kaffee, dap id) gewohnheits-
gemdp mit der Dame witrde trinfen fonnen. Statt
defjen herrfdhte ufregung dort, ald id) antam. Die
Dame hatte einen ungefdjictten Fall getan und lag ju
Bett. Der midy empfangenbe Sohn meldete mir died
und bezahlte mir aud) im Wuftrag der Mama bie
bereit gelegene [legte Rechnung. Jh quittierte bie
empfangene Summe und begab mic) auf den Heim-
weg. Jd) fithlte aber, daf id) eine Eleine Herzftdrfung
su mir nehmen miijfe, denn das Wetter war inzwifden
nod) ftiivmifcher geroorden. Jdy liep mix in einer Eleinen
Raffeeftube eine Tajje Kaffee geben und ap ein Stiict-

dhen Gebdct dazu. Dadurd) gut reftauriert, legte id
ven Heimweg juritd. Al mein Mann nad) Haufe
tam, feste i) ihn von der bezahlten Redynung der
Dame in Kenntni3, damit er buchen fonne und iiber-
gab ihm dad Geld, abjiigliy bed Eleinen Betrages,
der fiir die Grfrifdhung audgegeben worden war; da
madyte iy eine Grfabrung, die bebeutungdvolle Folgen
nad) fich zog. Mein Mann hielt {id) daviiber auf, daB
ich von dem eingegangenen Geld etwas vorweggenommen
habe fiix mich felbjt, und al3 ich ihm Hhod erftaunt ent-
gegnete, wourde er geradesu brutal und in feiner finn:
[ofen LWut hieh er mein Tun fogar Dicbitahl. Da iiber-
[ief mir die Galle aud) und id) gab dbunteln Gedanten in
mir Raum. Mit Worten widerfprad id) ihm nicht weiter.
Al er aber im grdpten Jorn {dhlafen gegangen war,
ging idh) davan bdie Biidher ernjtlich zu prifen und
daritber nachzudenten, mit weldhem Recht er fich eigentlich
diefe Gemaltherridhaft fiber midh) anmage. JIm Bud)
fand id) ven monatlich) wieverfehrenden udgabepoften
fiitc Bejorgung der Budhhaltung. Died verwirrie mid)
fo, baB id) niht mebhr rubig denfen fonnte, und id)
befchloB, am PMorgen geitig mid) su einem mir be-
freunveten Raufmann gu begeben, um mir die Sadhe
erldutern 3u laffen und da wurde mir gefagt, baB mein
Mann  fi) fiir feine budhhalterifhe Tdtigleit ein
Monatsfalair defretiert und in Empfang genomumen
habe, dad er entmwever fiiv fich) felber verbraudyt oder
ohne mein Wiffen fiiv feine eigene Perfon an Jind
gelegt Habe. €3 ‘wurde gefragt, ob wir in Giiter-
gemeinfcaft leben, wa3 id) verneinen mubte, dem mein
verftorbener Bater hatte §. 3. einen Ehevertrag auf:
gefest, nad) weldhem i) mein Bermidgen felber ver:
walten fonnte An diefen Umitand Hatte i) aber gar
nicht mehr gevad)t. Denn o lange id) dbabheim war,
batte mein Bater die Geldge{ddfte immer beforgt und
in ver Ghe liep i) den Mann darin gewdhren in der
Ueberzeugung, dap er gleich mir dad Befte tun werdbe
fiir unfere Hadudlidhteit. Nun war id) unjanft ausd
meiner Bertrauendfeligleit aufgeriittelt worben und
mid) hatte ein formlicher el gepactt {iber dad dharafter-
[ofe Gebaven meined Manne3. So durfte e3 unter
feinen Umftdnven weiter qehen. Der Kaufmann anerbot
fih fofort mit meinem Mann iiber die Sache u fprechen,
um eine AbT(drung Herbeizufithren. Das Refultat war,
daB wir, auf Grund eined giitlihen Uebereinfommens,
fitr ein Jahr und vorldufig trennten, und dap mein Mann
audmwirtd eine Stelle annehmen mufte. Bevor bdie
Qabredfrift verftrichen war, wurde mein Mann — der
ingwifdjen mehrmald Stellenwed)fel gehabt hatte -
letbend. Jch) nahm ihn auf und liep ihm die ndtige
PBflege angedeihen. Er machte bann aud) wieder die Ein-
trdge in die Biicher. Die RKajfe aber fiihrte id). Fiir
feine Arbeit befam er nebft allem anderen, wasd er
braudjte, ein monatlihed Tafdengeld, aud dem er
feine peridnlidhen Nebenbediirfnifje reichlich beftreiten
fonnte. Wir leben alfo in Frieden neben einander her —
ein gany jdmmerlidher Erfay fitr ein volled Ehegliict,
da3 i) ertrdumt batte. Bum Gliid haben wir feine
Rinder.. Die Crfahrung hat mid) gelehrt, daB eine
Ghe nur dann ein volled und reined Glitd gewdhrt,
wenn auf dem finangielem Gebiete Gleichberechtigung
herrfcht. Sobald die Frau dem Mann nidt mehr
fdhranfenlod vertrauen fann und umgefehrt, ift bder
Duft abgeftreift und e3 wdre beffer, man wdre nie
sufammengefommen. Gine treue Seferin.
Auf Jrage 11039: Jn einem Leitartifel desd
,Bund” [apt fih Herr Hand Giger in Bern iiber da3
gefrorene Fleifdh) unter anderem wie folgt vernehmen:
Gefrovenes Fleifd) ift nidhtd Neued. Schon vor
25 Sabren find in uftralien und in Neufeeland bdie
erften Berfudje gemacht worden, den foloffalen Bieh-
veichtum jener Gegenden durd) Grport gefd)lachteter
Ware s verwerten und dad Fleijd) durd) Gefrieren
au fonfervieren. — — Jm Jabre 1909 betrugen die
Wblieferungen fiir Gropbritannien fchon dad gewaltige
Quantum von faft 6 Millienen Doppelzentner ge:
frorvenen Rindfleifche3 und 11 Millionen Sttt ge-
frovener Sdhafe und Lammer. Dad find 30 Progent
des Gefamtjahresbedarfed vber 40 Millionen Menjchen
jenfeit3 bed Ranald. — — Dad gefrovene Fleild) wird

in @ngland ald gweite Qualitdt begeichnet, was nidht

3u verroundern ift, indem woh( fein Land der Welt
eine qualitativ fo audgezeidhnete Maft produjiert wie
Gropbritannien. Wenn alfo in diefem Lande gefrovenesd
Fleij) ber Qualitdt der Gigenprodultion audy ein
wenig nadjteht, fo fann e3 immer nod) etwad gang
Sutes fein. Tatfachlid) werden die wenigften der vielen
Taufende junger Syweizer und Schweizerinnen, weldye
in ihren Qebr- und Wanberjahren englifched Brot
— und englifded Fleifh — gegeffen bhaben, je fich
beffen bemwufBt gemworden jein, daB fie gefrorenes, refp.
ysecond class” Beef and Mutton gegefjen haben.
Und dod) ift e3 felbftverftandlid), dbap gerade in den
billigen Familienpenfionen, den fogenannten Boarbings-
houfed, im grofen und ganjen nur gefrovened Fleifdh
verwendet wird, wie iiberall da, wo der Rappen ge:
fpalten werben mup und bder junge Menfd) mebr
Uppetit hat ald Geld. Jn Wirtlidhfeit unterfcheivet
fih) va3 gefrovene vom frifchen durd eine etwa3 duntlere
frarbe, und e3 wird durd) dad Gefrieren grobzelliger.
Dadurdh) wird der Ndhrwert ded Fleifded und aud
feine BVerdbaulichleit in feiner Weife beeintrddhtigt, und
n Wiener Jeitungen wurde anldplid) der erften An-
tiinfte vor einem Monat befonderd bhervorgehoben,
bap dad Fleifc) feine Probe groBartig beftanden habe,
fih audgeseichnet gum Sieden eigne und eine {hmad:
hafte Suppe gebe. Jn England hebt man befonderd
heroor, daf e8 al3 Braten fehr faftig fei. Jedenfalld
fteht feft, bap ber riefige Konjum tn England an und
fiir fih bie befte Gmpfehlung ift fiic die Qualitdt ded
gefrorenen Fleifches, benn der Englander ift befanntlich
nicht nur ein ftarfer, fondern ein red)t verwdhnter
Fleifcheffer.” Diefe Wusfithrungen follten geniigen, Sie

itber die Angft vor der Gefundheitdgefahrlichleit desd
gefrorenen Fleifched ju berubigen. 3. St
. Auf Jfrage 11039: Dad neue Lebendmittel-Gefel
1ft' fo ftreng, dap id) nidht glaube, e fonnte bei ung
wirflich) gefundheitdiddvliches gefrovenes Fleifch wver=
fauft werden; immerhin habe ich su dem in ver Schweiz
gejdylachteten Fleijch aud) ein befjeres Jutvauen. Koft:
gebereien jollen namentlid) davauf fehen, daf fie ficdher
bejablt werden; damit wird Daufig gefehlt. Dann
miiffen auc) die Preife fo berechnet werden, dap fiir
bie groBe Miihe efwasd vedyted verdient wirtd; wo died
nicht mdglidy ift, Joll man die Sache aufgeben.
Fr. MW in B
 Auf Frage 11040: €3 bleibt Jhnen nichtd anbderes
iibrig, al8 die Aepfel fofort su fterilifieren, fo bleibt
Jhnen wenigitend das jeht nody Gute gerettet. Die
audgefdynittenen, sum Efjen unbraudybaren Teile ver-
wendet man 3u Schweine: over Gefliigelfutter. Die
Urfache ‘ve8. Moovmwerdend liegt amn Jahrgang, wie
man fo fagt, oder an ben ungiinjtig gerachienen, sum
Uebermintern jid) nidyt eignenden Sorten der Wepfel.
D. 0.

Auf Jfvage 11040: Der Fehler faun an  der
epfelforte liegen, oder audy am RKeller der frojtirei,
luftig und trocfen fein muf. Jeht ift nicht mehr viel
3u maden, 'nlé die Aepfel roh, gefodht und gebraten
fhnell mdglichit 3u effen, ehe nod) mehr su Grund geht.

Fr. WM. in F.

Auf Frage 11041: Wenn die Schweftern fein
Roftgeld besablen, gehdrt Jhnen mindeftend der Lohn
einer Haudhdlterin; einigermaBen jzu beriictichtigen
wdve dabei vielleicht, dah die Schyweftern ihre Kleider
felbft besablen, wdhrend Sie Ddiefelben von Jhren
Gltern erhalten. Fr. ! in B.

Auf Frage 11041: Dad ift ein fdwered Unredyt,
bag fich Gltern nicht follten su fhulben fommen lajfen.
Dad heibt man bdie Rraft, den guten Willen, dad
Plichtgefith (Tund*den Aufopferungstrieb einer Tochter
morden. Wenn ed den Eltern an ver nstigen Einficht
feblt, fo follte eine foldhe Todhter von Ginfichtigen
und Gutvenfenden vechtzeitig dbasu angetrieben werden,
fid) in fremdem Haud einen Wirfungsdlreid zu fuchen,
wo fie fliv ihre Wrbeit entfprechend bezahlt wird und
Griparniffe madyen fann. Freilid) miipten die Gltern
bann eine bezablte Hilfe anftellen, die vielleicht mandyen,
von der Todjter willig geleifteten, aber von der Familie
al8 felbftverftdndlih angefehenen und adytlod hinge-
nommenen Dienft zu tun fidh mweigert, weil fte diefe
Wrbeiten nicht al3 zu ibhren feften Dbliegenheiten ge:
horend betrachte. Die Beldhnung fiir die Haudhaltungs-
gehilfin und aud der Verdnverung fidh) jonit ergebenden
Mehrioften miiBte durd) einen beftimmten Hausdhaltungs-
sufchup Dber biZher su Nnvedit bevorjugten Idchter
und durch Berfiirzung ded3 Monatdwed)feld8 an den
ftudbierenden ©obn, aufgebracht werden. Dad wiirde
die Sache auf den richtigen Boden jtellen. Jn diefem
Punft unterlduft immer nod) viel {[djreienve Un-
geredhtigteit. X

Auf Frage 11042: Citronenfdure, eine Aufldfung
von Kleefalzidure oder Weinfteinfdure fann ohne die
geringfte Gefahr angemwendet werven bei gedructten
Biidhern oder Kupferfticdhen, da diefe Sduren die Tinten
vertilgen, die Druderfdymdrse aber nidht angreifen
©ollte bad Bud) etwa handidyriftlid) fein, o dnnte
der Flect nur befeitigt werden, wenn er auf einer
unbefdjriebenen Stelle ver Seite fid) vorfindet. 9. g

Auf Jrage 11043 : Tee ift abfolut fein Nahrungs-
mittel fiir Rinder. Jum Nachtmahl fiir dieje gehort
fo wenig al8 miglich Flifjigteit, e3 fei denn eine
Taffe Ml su einem Stitct dunflem Butterbrot mit
Bienenhonig oder Confiture. A(Z Meditament und
Haudmittel find die einheimijchen Tee voviiglidy, nicht
aber al8 Beftandteil bed Nadytmahls fiir Kinder.

Dr. W,

Auf Jrage 11043 : Tee enthilt befanntlich ebenfo
wie RKaffee eine erhebliche Menge Giftftoff. Deshalb
follten foldje Genupmittel befonders ded Abends, fowobhl
von Kindern ald Erwadyfenen gemieden werden. Weitaus
vorgugiehen ift eine Taffe Mild). FNur wird manche
Putter bamit bei den KRindern auf Widerftand ftofen.
Q) gebe meinen Kindern abend3d mit Mild) verditnnten
coffeinfreien Rajfee, daju Sdywarzbrot mit Butter und
Gonfitiiven oder frifches Obft und habe an dem guten
Appetit und Schlaf immer fefiftellen Eonnen, dap e
allen gefdymectt hat und gut befommen ift.  grau

Auf JFrage 11043: Gie haben fehr redht; Tee
pat nidyt fiiv junge Kinder, die aud frdftiger Nahrung
ihren Kbrper aufbauen folen. BVolendd nidyt, wenn
ber Tee bdie von Jhuen gejdhilderten Nadyteile hat.

Fr. M. in B,
duf Jtrage 11044: €3 ift fiiv Jedermann une
bequem, feine Gemwofhnbeiten ju dndern, wie dad in
einem mneuen Haufe der Fall fein mup, und doppelt
fdywer, wenn man nidhyt mehr jung ift. Dazu fommen
dann nod) die tritben Tage und ver Nebel der gegen-
wdrtigen Jahredseit; da wird aud) unfeveing melan-
dolifd) und man braud)t nidht nad) einem andern
Grund 3u fudjen. Beunvubigen Sie fich nicht.
Fr. W, in B,

Auf Jivage 11044: Jd) habe auf bdiefe Frage
eine gaug beftimmte Antwort, die aber von den meiften
Qefern und Leferinnen blod verladht mwerden wird.
I gebe fjie immerhin, vieleidyt bap fie aber dod
da oder dort jum Nadydenfen anregt. Die Notwenvig-
feit ber griindliden Dedinfeftion der Krantenzimmer
und Wobhnrdume ift eine, in der Neugeit gany allgemein
anerfannte Tatfache. Der Menfdh) atmet und diinftet
Stoffe aud, die nur mit groper Miihe oder gar nicht
nachgemiefen werden Idnnen. Jédger nennt dieje Diifte
Unlujtgefiihle, die fich auf andere iibertragen fonnen.
Diefer Uebettragungsdgefahr find Leute mit empfind-
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famen MNerven gang befonderd audgefest. Jdh Habe
mid) beim Mieten eined Jimmers oder einer Wobnung
immer genau erfundigt, ob die friiheren Bewohner fried:
lich aufammentebten, oder ob BVermiinfdhungen, Seufzer
per Qual und der BVerjweiflung von den Winden der
Wohn- und Schlafrdume aufgefogen wurden. Fch hielt
dann im Laufe der Jeit darauf, eine andere Wohnung
vor derven Bejug, aud) wenn fie {cheinbar gereinigt ab-
geqeben wurde, in allen ihren Teilen nochmalsd aufs griind-.
lichjte au reinigen oder fie aufd genaufte unter Aufficht
dedinfizieren 3u laffen. b Habe Ddied auch nie zu
beveuen gehabt. Wo gute, friedliche und frohe Menfchen
wobnten und lebten, da lajfen auch fie bei ihrem
Weggang etmas in den Rdumen suriicf, dad behaglid
und heiter ftimmt. E3 ift wie ein angenehmer oder
unangenehmer Duft von Pflangen, der der Gefundheit
sutrdglich, oder franfmachend wirfen fann, je nachdem.
x.

Fiir Sen Weihnachistifch.

Wappenfpiel fiir die Sdhweizer Inaend. lUnter
den Unterhaltungsdipielen, wie fie der Weihnachtdmartt
au bringen pflegt, mdhte ich bem von Lehrer Siegen-
thaler in Arbon erfundenen LWavpenjviel fiir die
Schweizer Jugend ein befonbdered RKrinzchen widmen.
Trefflich in der darftellenden Auéfiihrung und tadellod
in der duBern Ausftattung ift vad Spiel gany eigen-
artig durd) bdie aliicfliche Rombination von Unter-
haltung und Lehritoff. €3 ift ein fpesififch fhweiserifched
Motiv und fithrt der Jugend bdie Kantondwappen
mit ihren Gintritt8daten in dad biftorifhe Gefiiqe
unfered Vaterlanded finnveid) und belehrend 3ugleidh
por. Wiirfel bedingen die allmihlige Jufammenfebung
ved in 9 Fdacher geteilten LWappenbilved, wobei ber
Jabredzahl ded Gintrittd in den BVund die Fiihrerrolle
sufommt und dabei dem weiBen Rreuy im roten Feld
und dem fhmucen Fitelblat der BVortritt eingerdumt
find. Dabei prdat ficdh der Spielende ,fpielend leicht”
die  Gefdhyichtdzahl ein, ohne Hilfe chronologifdyer
Tabellen oder medhanifcher Gedbdchtnidiibungen. Das
Berlagdmwert ijt dreifpracdhig und wird Jung und Alt
Kurzweil bereiten, die ficd) in belehrender lnterhaltung,
weld) leptere den Grmwadyfenen ufdlt, su einer patri-
otifdhen Stunve im trauten Familientifd) audweitet.
Dasd Spiel ift in allen griern Spielwarenhandlungen,
Papeterien und Bazarsd erhdltlich, wo nicht, diveft beim
Heraudgeber. — Hevr Siegenthaler hat aud) fiir Knaben
mit gleidhem Gujet in zwei Audgaben ein BVefchdftig-
ung&fpiel heraudgegeben, das in farbigen Schnittbogen
und Schilvern jum Audfdhneiven und Auffleben bdie
Rantondmwappen ju einem farbenreihen Emblem ver-
einigt und die Knaben in vielen BVefdydaftiqungdftunden
jur Herftellung eined hitbfchen Bimmerfdhymucted an-
leitet. Aud) died Spicl fei beftens empfohlen.

Stenillefon.

?,J(rkrufa.

Roman von Courthd-Maphler.
(Nadybrud verboten.)

fiir {dhon und war viel
Worin ver Jauber lag, ber

Urfula galt allgemein
gefeiert und ummworben.
von ihr audftrahlte, war {dwer ju fagen. Sie war
mebhr {dhroff al8 Iiebendwiirdig, galt fiix unbéndig
und berrifh undb mwurde in der gangen Umgegend die
Joilde Urfula” genannt, weil fie mit ihrem DBater
um die Wette ritt und jagte und jedem unbefiimmert
ihre Meinung ind Geficht fagte.

Dap fie mit ihren gweiundywanzig Jahren nody
freie Perrin itber ihr Hery und ihre Hand war, lag
trogdem nur an ibr, denn an Freiern hatte ed ihr
nidyt gefehlt. Dazu war fie zu fhon und u reich.
AI3 eingige Todhter ihred Vaters wiirde fie einft Herrvin
von Grlenforft fein. Dad galt {dhon etwad, denn
Grlenforft war eind der gripten und {honften Giiter
ver llmgegend, und baB aupervem auc) nody Bar:
vermbgen vorhanden war, wute man allgemein.

Qedenfalld fiimmerte die ,wilde Urfula” jest im
Uugenblicf weiter nidht3, al3 dap ihr BVater nodh immer
nicht erfdyien. Die fchlanfen, ebelgeformten Hinbe
fdhliipften ungeftiim in die Reithandichuhe und flopften
dann unmutig mit der Reitpeitfde auf die Steine.
Gndlich trat Binter ihr ein dlterer Herr aud dem
PRortal. Seine grofe, breitfchulterige Seftalt und dasd
wettergebrdunte, frifche Geficht mit graumeliertem Haar
und Bart verrieten den Landedelmann auf den erften
Blid.

Gn feinen Wugen funfelte e3 [uftig, al3 er feine
Tochter wie eine leibhaftige Jluftration brennender
Ungeduld vor fid) fab.

LKlopf miv dag Gefims nicht faput, Urfula. Da

bin id) {don. Meinetwegen fann e3 nun l(odgehen.
Hajt wobl {djon wieder vor Ungeduld Lodjer in die
Quft gehauen, Rappelfopf 2

Urfula twandte fidh unmutig nad) ihm um, lachte
ihm aber dann ing Seficht.

#Jit ja aud) gu etlig, Pa, dad gedbuldige Warten,
wenn ein fo fdhdner Morgen jum Wusdflug loct.”

»&eduld ift dir itberhaupt eine uneimlidye Tugend,
Maud. Ob e3 regnet over die Sonme {dheint, damit
ftehft du ftetd auf dem RKriegdfup.”

Gie feufste und madyle ein tragifomifdyed Geficht.

SMochte nur wijfen, wie dad jugeht, Pa. Hab’
dodh) in dir ein fo leuchtended BVorbild”, nedte fie.

~Wetterhere — mad) feine Flaufen. Mufpt du
did) unbedingt revandjieren? A3 i) nod) fo jung
war wie du, war id)y nod) fehr geduldig. Jn bdeinen
Qahren hat man Jeit jum Warten. Aber nun fomm,
wir wollen Frieden {chlieBen.”

Gr umfate feine Tochter lachend und jog fie mit
fid) die Freitreppe binab.  Jn feinem gutmiitigen,
heiteren QebendgenuB verratenden Gefiht leudjtete
froher WBaterftolz. Drunten im Sdhlophof Hatte ein
Reittnecht die gefattelten Pferde inzwifchen auf und
ab gefithrt. TNun hielt er fie vor Grlenhorft und feiner
Tochter an. Urfula fegte den dhmalen FuB in die
Hand ded BVaterd und {dwang fidy frafrlg und graziss
in den Gattel. Herr von Grlenhorft war fhon etwad
Jdwerfdlliger. Dad Befteigen ded3 Pferdbed entloctte
ihm einige mithevolle Schnaufer.

LBerflivte Rundlichfeit — i) mup entfdhieden
einige Wodjen in die Verge, um mir ein bipden Fett
abufrayeln. Al du mit, Urfula, oder willit du
[ieber Hervenfeldd nady Oftende begleiten 2

Nrfula fab ladhelnd in fein exwartungdvolled Seficht.

L Wad meinft du wohl? Jft e3 nun interefjanter,
mit dir Brummbdr in den WAlpen herumzutlettern, oder
mir am Meeredjtrand von Dolf und Hand Herrenfeld
fdhone Augen machen und mid) anbeten zu laffen 2

Gr judte {deinbar gleidymiitig die Schultern.
Seidmadiace. Mad), wad du willft; miv ijt alled
redht. Die Herrenfeldd mibchten bdid) fehr gern mit:
nehmen.”

0, dbu Heudler! Mad) ™ nur ausd deinem Herzen
feine IMMbrdergrube, i weiB ja dod), dap du freusz-
ungliictlih) wdveft, wollte i) did) allein laffen. Jch
gehe natiiclidy mit div. Was foll id) bei den Perren:
felvs, ift ja dod) immer dasfelbe.”

#J freue mid) fehr, Maus, baB du mit mir
gehen willft. Aber ein biBdhen ungemiitlid) ift mir der
Gedanfe dod), dbap du did) der Jugend entziehft und
immer u deinem alten BVater haltjt.”

,®eh doch), Pa. Nun willit dbu blop wieder von
miv Horen, baB mir deine Gefelidaft lieber ift, ald
bie ber gefamten, heiratdfdhigen Mannerwelt der Um=
gegend.”

,Uber auf diefe Weife befommit dbu nie einen Mann.”

,Sdhlup der Debatte, Pa. Died Thema ift mir
Lajtig.”

»Na, venn nidht.” —

Sie ritten nun eine Weile im flotten Frabe
fchweigend auf dem breiten Reitwege dabin.

Die flave, wiirzige Luft wehte Urfulad Shleier
[uftig um ihr Haupt. Bufd) und Bdume trugen nod)
ba3 jartgriine Laub ded Frithjommer3. Jwifden den
duntlen Gichen und Budjen ftand jumweilen ein jdhlantes,
weiged BVirfenflammdjen. Dasd junge Birfenlaub duftet
mit dem fatten Erdgerud) um die Wette.

Sdhon war fold) ein frshlicher Ritt im Erlenhoriter
Waldbrevier. Urfula fog mit tiefen Wtemsiigen bie
Heimatluft ein. Jn ihren Augen leuditete warm die
Kreude an der Schinheit ringdum. Sie jummte ein
Lieddjen vor fidy hin.

Ploglid) verfrummte fie. Bom Dorffivchlein wurbde
bie zehnte Stunbe vertiindet.

,Da fdhlagt e8 Jhon voll, Pa. Wir tommen natiix-
lich) wieber zu fpat.”

SMadht nidhtd, Maus, wir formen um halb elf Uhr
aud) nody seitig genug ju dem Geburtdtagdtlimbim
von deiner Bufenfreundin.”

,Du, mad) mid)y nidt wild mit diefem Wort.
Bufenfreundinnen gibt e3 nidht. Jdh) wenigftend habe
feine, dagu bin i) viel zu unausfteblich). Auperdem
wire Liefa Herrenfeld nidyt mein Genve. Sie ift mir
su fanft, 3u fiiB, su albern mit ibren ewigen Mode-
journalen und ihrem permanenten Flirtbediirfnid. Und
i) bin ihr ju wild, ju unliebendiwiirdig und im Srunde
unaudftehlich. Dap wir tropvem leidlich forreft mit-
einanber verfehren, ift eine Folge unferer gropen Woh!-
ergogenpeit.”

Hievauf antwortete Grlenborft nur mit einem , Hm 1

#Nidht Huften, Pa! Jedenfalsd bin idy nicdht {huld,
wenn wir unpiinftlid)y fommen.

»Ach) was, aftademifdyed Biertel ift geftattet.”

3 ,Wir find dodh feine Studenten.”

JNee — aber dad_mit dem Bujpdttommen haben
wir brenglid) raus.”

Gie ladten ein Duett.

»Uebrigeng”, fuhr Grlenhorft fort, ,hab’ idy midh
doch burdjaus nidyt verpflichtet, um zehn Uhr da ju fein.”

»Aber id) hab’ e3 Liefa verfprodyen.”

»Dafitr fann i) dod) niht. Sag’ mal, Urfula,
wirft du Kurt Arnftetten wiedver fo fhlecht behandeln
heute 2

»Wenu er midh dagu veizt.”

,Cr tut dir dod) nie etwasd juleive.”

,tein. Wber feine gange Art ift mir grdaplid).
Weit du — fo Vergifmeinnidht in Mild) gefocht, ift
mir eine f{dredliche Mifdyung.”

LDamit tuft du ihm unvedht. Er ift ein ganger
Mann. Alle Menfdjen Tonnen nicht fo wilbde, ftitrmifce
Drauflodgdnger fein, wie du. Dad gdbe ja eine beillofe
Wirtfchaft.”

»Dant, Pa! Du ftelft midy in ein {dhdnes Lidt.”

JRedht hab’ i) doch). Wrnijtetten ift ftill und rubig
— unbd, weil er did) liebt, dbir gegeniiber ju nadfichtig.
Aber er ift ein tiidhtiger Landwirt — famofer RKerl
itberhaupt. Mddel, e3 ift jammerfchabde, daB du bir
nidhts aud ihm mad)jt. €3 wdre wabhrhaftig ein Schwieger-
fohn nady meinem Heven.”

Urfula vif wild an den Fiigeln, fo daB dad Pferd
fiy nervdd aufbdumte. Sie mupte e erjt wieder be-
rubigen. Dann .antwortete fie fehr evnit:

,Dad dlag’ dir aud bem Sinn, Pa. Arnftetten
mag ein Scwiegerjohn fein fiix did), aber fein Mann
fitt mic). Den hatte i) griindlid) unter dem Pantoffel
— und bafiiv danfe i) Gin Mann, bem idh) ange-
horen foll, ber mup mir imponieren. PHeip und falt
mup mir twerden, wenn er mid) anfieht, und fdhon
feine Wugen miiffen mir gebieten: Died tue und
jene3 laffe.”

Grlenborft lachte gutmiitig.

,Racter, foldy einen Mann gibt e3 ja gar nicht.”

,Dann werde id) lieber mit Grazie eine alte
Jungfer.”

,Du Nidhtdnup, wasd foll bann aud meinem f{ddnen
Grlenhorft werden, wenn id)y mal nidt mehr bin2”

Sie lachte iibermiitig, und dann ritt fie dicht an
feine Seite und ftreichelte zartlich feiten Nrm. Jn thren
Augen lag dabei ein weidher, liebevoler Ausddrud.

»DBorldufig bift dbu gottlob nodh) — und war jehr.
Pa — wir beide nehmen e8 fdon nod) sujammen auf,
big aud) i) alt und grau.geworden bin. Und daun
hat deine wilde, nidhtdnugige Urfula o viel von dir
gelernt, bap fie mit Wiirde die Gutdherrin von Erlen-
horft fpielen fann. PHaft mich doch) ohnedies mehr ald

. Buben, denn ald Madbel erzogen.”

Der alte Herr nahm die Reitmiige vom Kopf und
fraute fich) verlegen dad Daar.

#Ja, fiehit bu, Midelden, dir hat deine gute Mutter
gefehlt. Warft nod) su jung, ald fie dir genommen
wurde. Und eine Stiefmutter wolt id) dir nicht geben.
Da hab’ id)’8 denn allein verfucht. Biel Gutes ift dabei
nidht heraudgefommen”, {hlop er mit einem nectenden
Seitenblid, in dem fehr viel zdrtliher Baterftoly lag.

Sie ridytete fih hod) auf im Sattel und fah ihn
ftrafend an.

»Ba — du bift ein Ungeheuer — aber ein liebes.
®eh — fpiel did) nicht auf. Jh weip ja dod), dbap du
bannig ftol3 auf veine Tochter bift.”

.02 — Na, e3 geht nihtd iiber eine gefunve
Dofis Selbftbewuptiein. Hopp, Mdvel, da fommt ein
®raben. ®ib adyt, fonft liegft du drin!”

,®ibt e3 ja gar nidht, Pa. Wenn id) fonit 3u
nichtd nupe bin auf der Welt — reiten fann id). Das
wirft du mir nidyt abftreiten.”

,Zue id)y auch nicht. ber fieh, da guctt jhon das
Herrenfelder Dady {iber die Bdume. Wird wohl die
gange Nacybarfdaft auf den BVeinen fein, um Liefa
sum @eburt3tag su gratulieven.”

»®ang ficher. Pa, ba wird e3 wieder von allen
Seiten milbe Grmahnungen fiir mid) abwerfen vom
Ghor der WMiitter. Diejenigen, die einen heirat3fdhigen
Sohn Haben, werden mir vorpredigen, dap e3 nun bdie
hidhfte Jeit fiiv midh ift, jum Heiraten. Und die andern
werden bei ihren liebevolen Grmahnungen durdblicfen
[ajjen, wie unweiblid), wild, unliebendwiirdig und wer
weif wad fonft nod) alled id) bin. Jd) fomme mir
bann immer gang verwahrlodt vor.”  (Fortf. folgt.)

Cacao Suchard

—— als beliebtes Friuhstiick tiberall bekannt. ——

Buddruderei Merfur, St. Gallen.
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Beilage zu Dr. I der Schweizer Frauenzeitung

Wenes vom Biichermarkt.

Die beiden Jtreunde. Crzdhlungen aud bewegten Seiten-
Bon Konrad Uhler. IMit fieben Wollbildern.
Berlag von PHuber & Co. in Frauenfeld (911
Preid geb. Fr. 4. —

An Jugendfchriften ift in jeiger Jeit Fein Mangel,

im QGegenteil, der Martt ift vollbefest damit. Wber

bei weitem nicht alled ijt tadellod nad) jeder Ridytung.

Befonderd das fo offenfichtliche Beftreben, der Jugend

bie gefdhrlichen, die jugendliche Phantafie irreleitenden

Genjationdgefdicditen durdy in der Fajfung dhnlidhes,

aber in der Tendens Guted u erfegen, findet Gegner.

Diefer Rompromip will nidyt jedermann gefallen, fondern

die Anficht ift vielfac vertreten, die Jugend miifje daran

gewdhnt mwerden, dad gut gebacfene Hausdbrot wieder
fchmadhaft su finden, ohne dap man e8 mit allerlei
higigen, den- Gaumien reizenden Gewiirjen verjest.

Rlar und wahr, nad) feiner Seite auf Gffeft berechnet,

einfach und fraftooll, entfprechen und ergdngen fid

gegenfeitig u etnem harmonifchen Gangen: Jnbhalt,

Aufbau der Gejdhehniffe, Form und Sprache bdiefer

Sefdyidyten bes vorliegendven Budhed. Das befte Kriterium

einer Jugendfdhrift bilvet die Tatfache, daB audy Er-

wad)fene mitten in ded Lebens Rampfund Streit Stehende,
bad betreffende Bud) mit Genuf lefen ténnen ohne daran
su denten, dap fie eine Jugendfdhrift in der Hand halten.

Wir mbcyten alle Sdyiilerbibliothefen mit vem vor-

Hen. Bewealide Blovintnr, =756,

Unentbebrlidy fiir Unfdnger und alle die leiht vom
Blatte lefen wollen. [1834
Berfauf, vie Shadytel u Fr. 1.— und Fr. 1.75
franfo, bet Herrn Philipp Eolin, Les Grattes s.

liegenden Bud) verforgt fehen. — Schreibt dod) eine be-
rufene Feder dariiber: ,Jn diefem Bud) ift ung eine
Jugendfdhrift exften Ranged gefdentt, fiir junge
und namentlid) fiir {hweizerifche Lefer von15—18 Japhren
ift e3 da3 Bejte, wad und in vielen Jahren iiberhaupt
vor Augen gefommen ift.”
WandRalender fiir arfige Kinder.
ftitut Orell Fhipli. Preigd Fr. 2.
An der Wand im Wobhnzimmer, wo die fleinen
Sdyiiler ihre Wufgaben madjen, findet diefer Kalender
feine gute BVerwendung. Die Kleinen lernen die An-
ordnung und ben Gebraud) bdedfelben verftehen; bdasd
LBoraud: und Nadyrechnen mit den Tagen und Wodjen
wird ihnen vertraut; e3 madyt ihnen Freude. Wenn
nur ber tendengidje Titel nidht wdre — er verfehlt
feinen Jwed. Wir denfen an den WAusdfpruch einesd
lieben Maveldyens, weldjes jid) mit ver Jeit die Freiheit
errungen hatte, mit der GroBmutter ju reden wie e
ibm um3d Hers war. €3 fagte: ,E3 hat mid) von
jeber verftunmt, wenn und vad RKindermdddjen Ge-
fdhichten fiix artige Kinder erzdhlt bat, fo gern idy
fonft erzihlen bdrte und nod) hdve. Jdh muBte dasd
Wort nur hren und die entfprechenven Blide gemwabren,
fo fam mid) jeve3mal die Luft an, unter den Wugen
ber Gradblerin etwad red)t unartiged zu tun. Jh
weip nidht, wad mid) dagu antrieb, felbft wenn id)
gang beftimmt wupte, baB id) bdafiic Hart geftraft

GALACTINA

Alpen-Milch-Mehl

Berlag Art. In-

e
e
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Beste Kinder-Nahrung.
Die Biichse Fr. 1,30, ¢!

Rochefort, bei MNeuchatel, oder bei der Erpedition der
Sdymweizer Frauenzeitung.

wurde.” So da3 junge Madchen, dad durdjaud nidt
etwa ein Unband, fondern aufmerfiam und viidfid)tdool
war und fletd davauf audging anbderen ju belfen, fie
au erfreuen. @8 ift nun natiiclid) damit nicht gefagt,
bap alle Kinder die hier geseichneten Empfindungen
baben; dod) follte e3 beriictfichtigt mwerden, dap e3
junge3 Bolf gibt, dbad von der tenvenzidfen BVorfiihrung
ded ,artigen” Rinded fich) abgefloen fiihlt und ald
natiirlide Gegenwehr gu Unarten gereijt mwird.
3ur 2Wethodit des WUnfervidifs in der Waddjenfors-
bitdungsfdule. Funf Vortrdge. 2. Wuflage. Be-
gugsftelle ,*Beftalogzianum” Jiivid). Preid 80 Rp.
Jnbalt : Gefunvheitslehre von L. Gberhard, Deutfdye
Spradje von Dr. H. Bleuler-Wafer, Hauhaltungdfunve

von €. Goradi-Stahl, Rechnen und Re  ungsfiihrung
von €. Beng, Eraiechungslehre von iinarlehrer
Battifer. — Die Schrift, die aud L dgen und
Befpredjungen im Schope de3 itrcherifcher . verinnen-

vereind heroorgegangen ift, mddyte alle . . 'mde und
Freundinnen der Wdddyenfortbildungefdhu'e fiiv den
weitern Audbau diefer {o iiberaud wichtigen € Huljtufe
inteveffieren und gugleich Mittel und LWege 3cigen, den
Unterridht anregend und frudjtbringend zu geftalten.

Jiebling der Waddjen nud JFrauen!

Blutarmut, Bleihfudyt und die bamit verbundenen
Storungen finden wir meiftens bei Madchen und Frauen,
und ed ift von gropter Widytigleit, die Sicherheit zu
haben, dap Ferromanganin diefe Juftdnde am er:
folgreidhften bejeitigt. Diefes Prdparat ift fehr ange:
nehm zu mnehmen, ift leicht verdaulid), befdrdert ven
Appetit und bdie Verdauung und friftigt ven Kdrper
wie fein andered Mittel. [2134

Ferromanganin begieht man zu Fr. 3.50 die
Flajdye in ven Apotheten. (43)

Berner Halblein oosis Atresse: Walter Gygax, Bleionbach

esuch. Gebild. Fraulein,in allen Arb.

ewnes fein. Haush., ebenso in der
Kindererziehg. bewand. sucht Stellung
in feines Haus z. Fiithrg. u. Leily. des
Hauswesens u. z. Ueberwach. d. Dienst-
boten. Dasselbe wiirde auch gerne die
Erzieh. miilterl. Kinder iibernehmen.
Da Gesuchstellerin iiber die Kenntn. d.
Buchyithr. u. Korresp. verfiigt, wiirde
sich dieselbe auch als Privatsekret. bei
alleinst. Herrn od Dame eignen, auch
ginge dies. als Reisebegl. Es wird mehr
auf wirkl gule Behandl. als auf hohes
Saldr reflekt. Feine Referenz. stehenz.
Verfitg. Gefl. Off. unt. Chif]. J F 2150.

iiir ein junges Mddchen mit ver-
mindertem Sehvermdégen, das aber
jede Hausarbeit gut zu verrichlen
weiss, wird passende Stelle gesucht.
Miitterliche Obsorge ist Bedingung.

Was
i

1988)

_ Fabrik : Asku-Werke, Uster

“Asku

Wischer und Bleicher dem Besten der Waschmittel
Paket Wischer und Bleicher 45 u. 75 Cts., Bleicher extra 20 Cts.

Ueberall kiuflich.

it’ir eine junge Tochter aus gutem
Hause, mit griindlicher Schulbil-
dung, in Musik, Sprachen, Hand-
arbeiten und Hausarbeit tiichlig, leb-
haften, kinderliebenden Wesens, wird
ein passender Wirkungskreis gesucht
als Stiitze oder Ersalz der eigenen
Tochter, als pflegende u. unterhaltende
Gesellschafterin zu einem schonungs-
bediirfligen jungen Wesen oder zur
Ueberwachung von gesunden Kindern
bei Spiel und Sport. Familienanschluss
ist bedingt, das andere ist Sache
ndherer Vereinbarung. Besonders be-
riicksichtigt wiirde ein Hohenort.

Gefl. Offerten unter Chifjre J R 2158
befordert die Expedition.

ZUm durchaus schneidermassigen
Flicken von Herren- und Knaben-
kieidern, zum Reparieren von Damen-
und Kinderklgidern und zum Nahen von

Gefl. Offerten unter Chiffre A B 2169
befordert die Expedition.

Pensionat de jeunes filles
ssL.es Rochettes. 0N

2082] Madame B. Althaus et Mlle.
A. Germiquet, filles de M. le profess.

Germiquet, Neuveville prés Neuch

Al Pamdcaensio
_Viqu Efsl)e'nghaldi_

das ganze Jahr geoffnet.

Freundl. Heim fiir Erholungs- und
Ruhebediirftige. Sorgtiltige Pfege.
Prichtige, sonnige und erhohte Lage.
Missige Preise. Aerztlich empfohlen.

2090] KFrl. Agnes Reist.

Kaisers Haushaltungshuc

Infolge der praktischen Einteilung und der vornehmen preiswerten
Ausstattung hat sich dieses Buch mit grossem Erfolg in der
Fast alle schweiz. Frauenzeitungen
I haben auf seine Vorziige aufmerksam gemacht und es warm em-
pfohlen. Erhiltlich in Buchhandlungen und Papeterien oder direkt
von den Verlegern Kaiser & Co., Bern.

Kaisers einfache Haushaltungs-Statistik

fiir Familienviiter, Hausfrauen oder Einzelstehende, eine wert-
volle Uebersicht der Einnahmen und Ausgaben und des Vermogens-
standes. Dieses Buch kann allein oder als Ergiéinzung zu Kaisers
Haushaltungsbuch fiir die Hausfrau gebraucht werden; es verlangt
wenig Mithe zur Fiihrung und verschafft ein klares Bild. Die
enthaltenen Aufstellungen und Tabellen sind so einfach und prak-
tisch, dass wer sie kennt, sie nicht mehr missen kann. — Erhéltl.
in Buchhandlungen und Papeterien oder direkt von den Verlegern
Kaiser & Co., Bern. — Preis Fr. 1.30. g

ganzen Schweiz eingefiihrt.

fiir die Hausfrau.
Preis Fr. 1.30.

ainfachen Waschestiicken empfiehlt sich
bestens eine vertrauenswiirdige, zu-
verldassige Person. Rasche u. billige
Bedienung. Die Adresse wird seriésen
Interessenten gern milgeteilt. An-
fragen unter Chiffre K 2164 befordert
die Expedit.

Damenbinden

(Monatsbinden)
waschbar, aus weichem Frottierstoff,
das einfachste, solideste und ange-
nehmste im Tragen. — Per Stiick
80 Cts.; dazu passende Giirtel per
Stiick Fr. 1.80. — Der Artikel wird

auf Wunsch zur Ansicht gesandt.

Diskreter Versand von
Otto Stihelin=Frolich
2085] ‘W iaschegeschéft
Biirglen (Kant, Thurgau).

[2160

k]
 fi passendes Weitmachtsgeschenk

ist die Broschiire y,Die Frauenwelt
auf dem Mars** (Preis 65 Pfg.) An-
regung zum Studium der unverstan-
denen Frauenempfindung. 2170
Tanneparkbergverlag in Duvenstedt- Hamburg,

Garantiert reine (1669

Nidelbutte

tarife u

Einzige Tuchfabrik in Entlebuch

fabriziert nach Eins

Tuchfabrik Entlebuch

(Birrer, Zemp & Cie.)

solide, hiibsche halb- und ganzwollene

Herren- und Frauenkleidersofie, Betl- und Pierdedecken. Strumpigarne

Ferner: Austausch von Tuch gegen Schafwolle. Muster, Lohn-
Es geniigt die Adresse:

Tuchfabrilx Entlebuch.

nd Preislisten stehen zu Diensten.

endung von Schafwolle oder Wollsachen (Abfille
von wollenem Tuch und Stricksachen) unter billigster Berechnung

Damen

2128] erhalten von mir absolut sicher
wirkendes Mittel ,,Reglin‘¢ bei Aus-
bleiben. Paket Fr. 4.—.
Fraueniirztin Mohr
Lutzenberg (Appenzell A.-Rh).

nongajug uy yqeiuIng a0yzayy

[2033

liefert billigst

 Dillier-Wyss, Luzern.

W exlzacutt

1803

18. Dezember 1910

g P g @

Waschmittel

sind Sie bei Verwendung gemahlener Surrogate,
die unkontrollierbar sind. lKathreiners Malz-
kaffee kommt zum Schutze gegen Filschungen
nur in ganzen Kornern und im geschlossenen
Paket in den Handel. Einziger Kaffee-Ersatz.
Bester Kaffee-Zusatz. [2095

e’ = 3
Bettnassen :

Befreiung sofort. Angabe des Alters.

Versandhaus Steig 331, A, Herisan,

waéscht, reinigt und des:
infiziert von selbst.

Visit-, Bratulations- und Verlobungskarten
Buchdruckerei Merkur in St. Gallen.

@ P g et g
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MAGGI

Bouillon - Wiuirfel

Suppen-W'urze

gl.ll'B Spdrsaime KI.II:l'IB

Fabrikmarke:

JKreuzstern™

ags8l

Suppen-Rollen

Ein Schatzkéastlein fir die Jugend!

Pestalozzi-Ralender

Kaisers Neuer Schweizer Schillerkalender

Verlag Kaiser & Co., Bern (2161

ist der inhaltsreichste und der .am schonsten illustrierte Schiilerkalender
(mehrere hundert Bilder); er ist der billigste, weil er am meisten bietet.

Preis Fr. 1.50. Erhiltlich in Buchhandlungen und Papeterien.

G RS o S S S SIS

1918] (Fa 2245 g)

Seit Jahrzehnten bewabrt, von hervorraxenden
Aerzten empfohlen als uniibertroifenes Einstreu-
pulver filr kleine Kinder. Gegen starken Schweiss,
Wundlaufen, Entziindung, Rotung der Haut, bei
Verbrennungen, Hautjucken, Durchliegen usw. Im
stdndigen Gebrauch von Krankenhausr rn, dormato-
logischen Stationen und }antbmdungsmst(\ltz n.

In den Apotheken.

BIESOLT“L LOCKE S

P~ Seit uber 40 Jahren fabrizieren

1764] Biesolt & Locke
Meissner Nahmaschinen-Fabrik
Meissen (Sachsen)
schiff-, Central-, Bobbin-

ausschliesslich
€ und Langschiff-Niihmaschinen

Neu| Afrana Universal Stick-, Stopf- u. Knopf-
* loch-Nihmaschine und versenkb. Modell e

Ueber 40 d. wertvollsten Auszeichng., Staatsmedaillen usw.
In fast allen besseren Nihmaschinengeschiften der ganzem Welt erhiltlich.

Vertreter erwiinscht, wo noch nicht eingefiihrt. (H 338,401 a)

Ring-
schiff-, Rund-
schiff-, Schwing-

99

Mellin’s
Nahrung

Bester Ersatz fiir Muttermilch.

1874 Leicht und schnell verdaulich,
erzeugt einen gesunden und kraft.
vollen Korper.

In allen Apotheken und Droguerien.

Schweizerfrauen verwenden nur:
Fischer’s Hochglanz-Créme

pldeal

unstrelblg das beste Schuhputzmittel der
Jetztzeit.,Ideal*gibt verbliiflend schnellen
und dauerhaften Hochglanz, firbt nicht ab
u. macht die Schuhe geschmeidig u. wasser-
dicht. Ein Anstrich genligt gewdhnlich
fiir mehrere Tage. — Zu beziehen in Dosen
zu 25, 40 und 60 Cts. durch jede Spe-
zerei- und Schuhhandlung. [1619
Alleiniger Fabrikant: &. H. Fischer,
schweiz. Ziindholz- und Fettwarenfabrik,
Fehraltorf. Gegriindet 1860.

erzeugl auf jedem Schuh
den Schonsten Glanz. =

L

Pir Madshen uad Fraum!

1676] Verlangen Sie bei Ausbleiben
und sonstigen Stérungen bestimmter
Vorgiinge gratis Prospekt od. direkt
unser neues, unschidliches, #rztlich
empfohlenes, sehr erfolgreiches Mittel
4 4 Fr. Garantiert grosste Diskretion.
St. Afra Laboratorium, Ziirich,
Neumiinster. Postf. 13104.

Die schinste Jrau-

enzierde ist eine volle, ippige
Biiste. Diese erlangt man nur einzig
und allein in ganz kurzer Zeit bei
Gebrauch von echter [2147

Paviser Biisteneréme.

Zu beziehen Dose a 4 Fr. durch
Versandhaus ,,Cosmos'f, Post-
fach 13,766, Rorschach A (8t fallo).

Monagramm wd olseum

2163] in Wiische, die von Handarbeit
kaum zu unterscheiden sind, besorgt
zu den billgsten Preisen

Frau llahn-llergel'
mechan. Stickerei, im Bernerhiuschen
Rielhdusle b. St. (mllen Grundstr. 12

Hemdenleinwand Webe

rein leinen, gebleicht, hochfein, von Klosterlieferungen zuriickgeblieben,

versende franko per Nachnahme:

(P 8989) (2148

1 Stiick 23 m lang, 88 cm breit Fr. 24.50.
Ant. Marsik, Leinen-Weberei, Giesshiibel 5 b. Neustadt a,/M. (Bohmen).

/> Dtzd. rein leinene weisse Bettiicher 150/250 Fr.
Kiichen-Handtiicher
Batist-Sacktiicher 44/44 »

20, —
50/120 s 7.— bis 10.—
L= -

Die jungen Herrn in allen Landen

Trpennn
Waschnulver

[2031

Sind stets mit der Wasehfrau im Krieg gestanden.
Doch fiihrte die Schuler’s Waschpulver ein,
Wiird keiner mehr unzufrieden sein.

. chfabrik?tion w
Gehr. Ackermamn in Enflehuch.

Wir beehren uns, unser Geschift unserer werten Kundschaft und einem
weiteren Publikum, speziell auch fiir Kundenarbeit, in Erinnerung zu bringen.

Wir fabrizieren Tuch "2}

ganz- und halbwollene Stoffe fiir solide Frauen- und Minnerkleider, und

bitten, genau auf unsere Adresse

044

Gebriuder Ackermann in Entlebuch

zu achten.
Erfahrungen in der

Durch die wiithrend Jahrzehnten gesammelten Kenntnisse und

Tuchifabrilkxation
sind wir im Stande, @ jedermann reell zu bedienen.
Um rechtzeitig liefern zu kénnen, bitt.n wir um baldige Einsendung
des Spinnstoffes, Schafwolle oder auch Wollabfille.

Gebriider Ackermann.
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V

IRy

Chocoladen &Colonlalhaus

mussen Sie
besuchen!

Siebietet eineganz einzige Auswahl

GESCHENHK-ARTIKELN
BONBONNIEREN
CHRISTBAUM-SCHMUCK
CHOCOLADEN, BISCUITS
WEIHNACHTS- CONFEKT
BONBONS etc.:

Fur die Festzeit besondere Sorten Fest-Kaffee und Fest-Tee.

5% Rabatt in Spar-Marken. Versandrach Auswrls.

= Uber &0 Verkaufs Filialen inder Schweiz. =

I i Y e o PSS e

2162

Schweizerische

Nahmaschmenfahrlkluzern

Einach
sullﬂ,_hllilu

SCHW!HUSQHIII
Centralspunle

Vor- und rick-
wirts nahend

Mailand 1906: Goldene Medaille.
Ablage Basel: Kohlenberg 7.
. Bern: Amthausgasse 20.
. Luzern: Kramgasse 1.
» Winterthur: Metzgasse.
& Ziirich: Pelikanstrasse 4.
Genf: Corratorio 4.

11610

Kluge Damen

2129] gebrauchen beim Ausbleiben
der monatlichen Vorgénge nur noch
o, Forderin (erkt sicher).
Die Dose Fr. 3. —
J. 110h|, Arzt
-Lutzenberg (Appenzell A.-Rh).

Fiiv 6.50 Fraunken

versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschidigte Stiicke
der feinsten Toilette-Seifen).  [1600
Bergmann & Co, Wiedikon-Ziirich.

lalalalalaladalalada fatladadaladadadalaladad

FBIIIIIIBIAIIIIRIZIIIIID

)

Berghatzen-Felle : — =

Sanitdtsgeschaft Hausmann A.-G.

Uraniastrasse 11

Basel
Freiestrasse 15

Engadiner

helfen vorziiglich bei

Rheumatismus, Gicht
Ischias, Hexenschuss

und allgemeinen Erkiltungs-Krankheiten
Prospekte und Auswahlsendungen

durch

Ziirich
Davos St. Gallen

Hechtapotheke
Platz und Dorf Kugolgasse 4

adalalgladadatadadadad 62 2] &&&@&&&&

zum Bienenhof

(2054

Basel
Corraterie 16

ﬁﬂﬂﬂﬂﬁﬁﬂﬂﬂﬁﬂﬂ%@ﬂ%ﬁﬁ%ﬂﬂ

n.Dr.Ostertag, echt aus Trikot gegen Hangeleib®u.
[l Unterleibsschwachen n. Bild zu Fr. 16.50 in Grisse
[l 75-113 tm. Fiir griss. Leibesumf. entspr. mehr.
Ferner halte auch and. Sorten Leibbinden. Sommer-
| binden geg. Hangeleib zu 11.50 u. 6, je nach ge-
wiinscht. Syst, sow. Warmebinden zu 5, 3.500.2.50.
i Versandthaus Steig 331 A
i 2009] Herisau. (Ue 7419)

la

Singers
Hygienischer Zwieback

Handelsmarke von unerreichter
Giite. — Aerztl. vielfach empfohlen.

Erste

Singers
Aleuronat-Biskuits
(Kraft-Eiweiss-Biskuits).
Viermal nahrhafter wie gewdohnl.
Biskuits, nahrhafter wie Fleisch.

Singers
Kleine Salzbretzeli
XKleine Salzstengeli
Feinste Beigabe zum Bier und
zum Tee.

Roulettes i

Singers

(Feinste Hohlhiippen)
Bricelets au citron
(Waadtlinder Familienrezept).

la vanille

die

(1680 S)

Wo kein Depot direkter Bezug durch die
Schweiz. Bretzel- und Zwieback-Fabrik

Chr. SINGER, Basel.
I

(1683

F1lz

haarscharf kontrolliert

Prima Existenz.

in allen Farben und Qualitiiten fiir Handarbeiten,
Decken, Unterlagen, Juponxs, Teppiche etc.

(H 4489 G)

emptmhlt [2079

Filzfabrik Wil (Kanton St. Gallen)

Muster auf Verlangen gratis uud flanko

Garantie fiir
Jedes Paar.
Verlangen Sie bitte
Gratis-Preisliste

Ich versende gegen Nachnahme:

Be[fre;;so:mtng‘sschuhe, solid u. elegant,

Frauensonntagsschuhe, elegant, Nr.

Frauenwerktagsschuhe, beschl.,, Nr.

‘Tochterschuhe, solid beschlagen, Nr.
l\

Tochtersonntagsschuhe,

Hausfrauen!

Lesen Sie, Sie werden staunen!

haas
Wollen Sie viel Geld, Zeit und Miihe ersparen, sowie sicher sein
vor jeglicher Verschwendung u. Entwendung (ohne Loffel oder irgend
ein anderes Gefiiss fiir jede Mahlzeit das gewiinschte Kaffeepulver
haben), so brauchen Sie in Zukunft nur

neve patent-Raffeemehlhiichse
:\g gerj: ggcllxsg‘::x‘:l;r

+ wendbar.

Nur einmal probiert, so brauchen Sie keine

Hundertfach zahlt sich die kleine Auslage von

selbst zuriick. Preis der Biichse samt Verpackung nur K
Bestellungen sind zu richten an den

Patentbiichsen-Versand Grenchen (. Solothurn).

P. 8. Tiichtige Mithilfe im Vertrieb lohnt sich wegen grossem Umsatz.
Patentverkauf eventuell nicht ausgeschlossen. l

Fr. 8.50
r 9. —

Ma\nnigvergnagsschuhe mit Haken, beschlagen
Nr. 39—
Mannswerktagsschnhe mit Laschen, beschl.,

36—42
36—43
26—29

xna.benschuhe suI|d beschlagen,
Nr. 30—35 Fr. 5.5

Rud. let LeNﬁzburg

Auch zu andern Zwecken ver-
Eine wahre Zierde

r.2.—.
(2172
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Fortfebung Ses Pprechfaals.

Auf Frage 10984: Jd) bin verbeivatet und man
mbdyte miv deshalb vielleicht bad Hedht abjprechen,
in der vorliegenden Frage mitgujprechen. Jh war
aber aud) einmal lebig und habe jest eine vielfeitige
Crfahrung Hinter mr, die auc) ihren Wert hat. S
war ein armed Midcden und davauf angewiefen, mein
Brot gu verdienen. €3 reichte nidhyt, mich einen BVeruf
erlernen gu lajffen und fo follte i) nac) ves Baterd
LWillen in die Fabrit gehen. Mir graute aber davor.
Der Ton, der dort berridhte, ftiek mich ab wnd ich
fithlte midh totungliictlich bet dem Gedanfen, body dabet
bletben su miiffen. Da wurde 3 miv exmdglicht, in
einer Privathaushaltungsdichule ald besahlte Lehrtochter
Stellung 3u befommen. ©o Ffonnte ver BVater nid)ts
mebhr gegen da3 Lernen einwenden. Jch) tat bei der
Haudarbeit mein Weugerftes, um taglich et yu gewinnen
sum Flicen und Ndben, benn das tat id) leivenfdhaftlich
gern. A3 meine Dame fabh, wie fehr i) mic) bemiihte
und wie gut id) vormdrtd fam, verfdafite fie mir eine
Stelle bei einer Damenjdyneiderin, wo i) den Hausd:
balt beforgen muBte und bdabei die Damenfdynetderei
erlernen fonnte. Jd) ftand jeden Movgen um 4 Uhr
auf, um_die Wohnung in Stand 3u ftellen und dasd
Puttagefjen vorguriiften. J) hatte gang freie Hand
mit dem Rodjen unv ridytete e3 fo ein, dap id) mit
Berwenvung ved Selbftfochers den gropten Teil desd
Bormittags dem Ndbhen widmen fonnte. Und am Abend
iqﬁ id) oft bid lange nady Mitternacht auf, um 3u
ndben. So fam e8, dag id) ven Haushalt fehu einfeitig
und fliiytig beforgte, und meine Patronin war ju:
frieven, denn bder Beruf ging allem anderen voran.
Jn einem Hausd vid-a-vi8 war eine Herrenpenfion und
von dort wurde id) beobadjtet von einem Penfiondr, der
deg Alleinfeind mitve war. Er fand mid) unermiidlicy
hausli) und fleiBig und mein Weupered gefiel ihm
und fo fuchte er durd) die BVermittlung meiner Pringi-
palin meine Befanntidhaft su madjen und die Folge
davon war eine Verlobung und eine Heivat. Iy hatte,
wie man miv iiberall u verdeuten gab, ein gropes Gliict
gemadht und id) felber fand died audh), venn idy liebte
meinen Mann und war ftoly auf ipn. Das rechte Gliict
wollte fi) in der Ghe aber dod) nicht finden. Mein
Mann_ war nidyt gufrieven mit meiner Haudfithrung
und die Kiihe gab tdglich Anlap zu BVerdrup. Das
RKochen war mir Nebenfacye, denn i) hatte nod) viel
verfprodhene Schneideravbeit gu licfern, die mid) viel
mebr intevefjierte. 2Wenn aber mein Maun jum Gffen
fam, hatte er iiber alled su tlagen; da3d Gffen war
nicht gar oder fonft nidht geniebar, die Gerichte nidht
sufammenpafjend und fdhlecht gefocht. Dad fonnte mich
dann immer vecd)t evyiivnen, denn bei der Schneiverin,
wo id) gefod)t hatte, war doch aud) gegefien worben.
Mein Mann verbot mir dad Schneidern, weil er da
die Urfac)e meiner uniorgfdltigen Rocyerei fuchte und
er hatte ja meinen Berdienjt nicht notwenvig. Fitr mic)
war e8 aber eine foldye Qual, nicht mehr fdyneivern zu
diivfen, daf id) gang frant wurde im Gemiit. Dasd
Rochen efelte mich) vdlig an und i) madyte meine
Sadje noc) jchlechter ald vorher. Mein Mann Elagte
immex iiber Magenfhmerzen und {chlieplich fam e3
foreit, dap er nidjt mehr jum Gfjen heimtam, fondern
i feiner alten Penfion fpeifen ging. Da war id) venn
dod) an der Ehre angegriffen. Das hitte er nidyt tun
diirfen. I ertldrte ihm, dap ein foldjed Leben mir u
[angmeiltg fei und wenn er nicht dulde, dap id) daheim
fdyneiveve, fo nehme ich eine Stelle an in einem Atelier,
wo id) tagdiiber meiner Rieblingdbejchdftigung obliegen
fonne. Jch madyte diefe Drohung wabhr und fo lebten
wir nebenetnander hin. Oft gramte i) mich venn dod),
dap unfere ©he fo audeinander gegangen war; ich hatte
aber mudyt die Kraft, e3 anderd ju madjen. Mein Mann
wurde dann exnftlid) leivend, o bak ec ein Sanatovium

auffudhen mupte und {dhlieplih bdort ftarb. Jd bin
dburcd) alled gur Ueberzeugung gefommen, dafp e8 ein
grofier Fehler ift, wenn man die Mdanner mit Ejfen
fo verwdhnt, al3 ob dad Seelenheil nur allein von
einer feinen Riiche abhiange. Man 1Bt dbod) um su leben,
um dem Kirper die ndtige Nahrung usufithren und
nid)t um ben vermdhnten Gaumen Fefte feiern su lafjen
tagtdglid). Man pautt den Maddhen ven Lehriay vdlig
ein: ,Der Weg su ded Manned Hergen fithrt durd
den Magen”, und die Mdanner fithlen fih nod) ge:
fhmeichelt dadurd), anftatt dap fie died al3 eine Cnt-
wiicdigung empfianden. Eine ber verehrliden Antwort-
geberinnen Bat von ihrem Jveal gefagt, ,er diirfte
fein Gourmand fein“. Die died ald wefentlich aner:
fennt, hat fehr recht, denn diefe Gigenfdhaft fann nidht
nur dem Blonomifchen Gedeihen der Familie jdhabden,
fondern fie fann aud) ein Ehes und Lebendgliict ger-
ftoven, wie bie3 bei mir der Fall gemefen ijt. Der
Gourmand ift der Stiave feiner finulichen Geliifte.
Heipt e3 dod) {dhon in dev Bibel: ,— denen ver Baud)
thr Gott iff — — —.* TNeue Leferin in G.
Auf Jeage 10984: Jd) gehdre aucdh zur. Klafje
der geddyteten ober je nadydem begehrten Junggefellen
und gedachte uerft von der in Frage 10984 ange:
fchnittenen Materie hochlih interefjiert, mid) an der
fo rafd) in Flup gefommenen Debatte ju beteiligen;
befdhlo dann aber nod) guumarten und erft die Ent-
wictlung der Dinge su verfolgen. Jd) geftehe audy
gang offen, daB id) mehr al8 einmal nabe davan war,
mit Dbdiefer oder jener durd) ihre Darlegungen mir
fympathijdhen Korrefpondentin einen Briefwedh)fel an-
subabhnen. Jmumer aber Hielt mid) ein gewiffed Ctwas
davon ab. Jd) fah wohl, dap liebendwerte und geiftig
hochftehende Damen bereit wiren, zum JFwede bdesd
Gidytennenlernend in ndbere Bejiehungen zu treten
und dap fie audy ihr Gli darin finden wiirden,
einem geliebten Mann ein traulidhed Heim gu bereiten.
Die materielle Seite der Frage wurde aber von ben
Meijten fibergangen. E3 wurde von feiner Seite gefagt,
weldje Berhdltniffe aczeptabel wdren. Da3 miipte
man aber — auf diefem Weg ded Suchend — ju
allererft wifjen. TWa3 niit es, durd) eine Korrefpondeny
fidy gegenfeitig einnehmen und bdad Hery warm
machen ju laflen, wenn bdann bdie Yerhdltniffe am
Gnde nidyt frimmen, wenn der Bad) u breit ift
und bdie Wnfpriihe zu grop find, um Fu einer
bleibenden Berbindung sufammentommen ju fonnen. Jh
meine, der Mann miiBte wiffen ob da3, wasd er nad)
feinen Berhdltniffen einer Lebendgefdhrtin su bieten
hat, einer Todhjter geniigen wiirde. Selbftverftdndlich
weif doc) gewip eine jede zur Ghe bereite Tochter
mit wieviel Hausdhaltungsgeld fie hren Haudjtand
fithren wolte und fithren fdnnte. Eventuell was fie
threxfeitd beijteuern fdnnte oder wollte, um dad ibhr
wiinfd)bare BVehagen zu ermbglichen. Wiirde ein Hand-

wert: ober Gemerbetveibender, ein Beamter, Ausjicht auf
@rfolg haben, ober miifite ein Bewerber in Ehren, Amt
und Wiirben ftehen, miipte ex Utademifer fein, um Ausfidyt
auf Crfolg su haben? — Der Begriff ,geficherte Ver=
hadltnifie” ift fehr dehnbar. AIB Angeftellter, ald Beamter
fann man obhne Scduld feine Stellung verlieren, ald
Gewerbetreibender tonnen Krifen eintreten 2c.  Miifste
ein BWewerber alfo fo geftellt fein bdburd) feine BVer-
migendverhdltnijfe, dap alle foldhe Moglichfeiten ihm
feine Gorge machen miiften, ibm nidhtd8 anguhaben
vermdchten ¢ Aucy hat feine der Damen fid) dariiber
gedupert, ob fie im Stande und Willend fei, einen
PDausftand obhne Hilfe su beforgen, um von der Dienit-
botenmifere unabhéingig gu fein. Alle diefe Punfte
miiffen fiiv die nregung eine3 Mannes grundlegend
fein. Der Wunjd) und bad Beftreben allein, einem
Mann dad Heim ju einer idealen Rubeftatt ju geftalten,
fann nicht geniigen, denn bdie Frau mup audy bdie
nbtigen Garantien bieten, died unter gegebenen Ber:
hdltniffen audy ju wollen und ju fonnen. Der feridfe
Mann, der eine Ghe eingeht, iibernimmt damit eine
groBe Berantwortung. Er befdhneivet feine peridnliche
Freiheit und iibernimmt ernfte Pflidhten, fitr die ihm
oft nicht vie mindefte Anerfennung ju Teil wird. Dasd
find materielle Puntte, bdie ju allererft flar gelegt
werben miipten. Und da ift nody eins, dad fymwer in3
@ewidt fallt, Damen, bdie in irgend einer beruflichen
Stellung flehen unbd fiber die f{i) daraus evgebenden
Ginnahmen nad eigenem Ermeffen frei verfiigen fdnnen,
bevenfen vielleicht su twenig, dap fie in der Ghe, wenn
biefe Ginnahmen wegfallen, auch nidyt mehr in dexfelben
freten Art wverfiigen fdnnen, fondern daf der Vebdarf
und vad Woh! der Hhiaudlidhen Gefamtheit allem per:
fonlichen vorangehen muB. Je nach ithrer Art fann
diefe perfdnliche Gebunvenheit fie unbefriedigt, ja un=
glittlich) machen. So etwad miipte ernftlic) in BVetradyt
gegogen werden. Damen migen jold)e voraudgehenden
Grivdgungen materiell nennen und eined Liebesver:
paltmyjjed wnwiicdig. Jc) aber bin iibergeugt, dapybei
Auperadytlafjung der materiellen Grundvlage der ethijdye
Aufbau nur ein Kartenhaus fein fann, dag ver leifefte
Quftaug, ja oft ein bloger Haud) umzublajen vermag.
Jd) fajfe ernfte Dinge ernft auf und die Griindung
einer Familie halte tch fiir da3 ernftefte, jo bah id)
nur, wenn alled erwogen ift und alled ftimmt, den Be-
ditrfmiffen meined Hergend Geniige zu leiften, den Mut
haben werve. €3 gibt ja Naturen, die fih mit emer
unbefriedigten Ehe leidht abfinden. Sie nehmen eben
fo mweit e8 veitht, ihr Junggefellenleben wieder auf
und laffen die Frau unter duperlich) eimwandfreier Form
fo nebenher gehen. INit einem foldyen Terrbild der
Ghe tonnte i)y mid) aber nicdht abfinden, denn dazu
felle iy midy felber ju hodh. [y iibe nmuc) vaber im
Warten, vielleidht erblitht mir dermeil dod) cinegtsoefe.
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grand air vif abi-
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Sports o' Hiver-- Winter Sports
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Maoderne Vorhange

1740)

Robert Pletscher, Winterthur
Firherei u. chemische Wasehanstalt

empfiehlt sich bestens
fiir prompte und exakte Ausfiihrung aller Auftriige.
Sendungen per Post werden schnellstens retourniert.

und Ebaminstoﬂ’e .aller Art, sowie Spachtel-Rouleaux und Kipperstoffe
finden Sie wohl nirgends in reicherer Auswahl und vorteilhafter, als im
ersten Ziircher Vorhang-Versand-Geschift von

Moser & Cie., Bainhofstr. 45, Ziirich |

reizende Neuheiten in Kiinstlergardinen
Musterversand nach auswirts. Bei der Mannigfaltigkeit unserer Lager
sind etwelche Angaben sehr erwilnscht. '

(1921

VAIZENA
1L INA

' Auch Sie klagen!

weil alle Nahrungsmittel im Preise gestiegen
keinen Versuch mit ,Sanin“ Schweizer Getreide-Caté? ,Sanin® ist
nicht nur der beste und billigste Ersatz fiir den Bohnencafé, er ist
zugleich der Gesundheit am zutriiglichsten, fiir Kinder u. Erwachsene,
Gesunde und Kranke. ,Sanin“-Café®, drztlich wirmstens empfohlen,
2096] ist eine Volkswohltat im wahren Sinne des Wortes.

Warum machen Sie

M Hauﬁmann

ist seit mehr als 50 Jahren in allen Weltteilen und in jedem Lande bekannt
und beliebt als das Beste. [1670

Engros-Verkauf durch:

Biirke & Albrecht in Ziirich und Landquart.

;\,iE Hicechimsa —— 5

wirkt vorziiglich bei Magenverstimmung und deren Folgen:jAppetit-
losigkeit, auch nervosen Ursprungs. Kriftigungsmittel par excellence.;Flasche
Fr. 2.50. Zu haben: Urania-Apotheke Ziirich, Hecht-Apetheke
St. Gallen, sowie iibrige Apotheken. [2060




Sratisbeilage der Idweijer Franen-Jeifung.

Eridjeint am dritten Sonntag jeden Vonats.

St. Gallen N, 12, Dezember 1910.

Die Legende vom Tamnmenbaum.

I der BVergpredigt; wie bet Matthdus u lefen,
Sit auch von Baumen die Rede gerefen.

Der Heiland hatte gejagt, dap Feigen

Micht reifen Ronnten auf Dijtelzweigen,

Dapg Zrauben nid)t wiid)jen am Dornenhage
Und da der Baum, der nidht Friichte trage,
3u gar nidyts wert erjcheine auj Erden,

Als abgehau'n und verbrannt u rerden.

tUnd als Er geendet, da ijt jchon bald

Cin OStreiten entjtanden im nahen Walb.

Die Dijteln, welche die Rebe gehort,

Waren itber die Viagen emport

Und haben jo red)t iiberlegen gejagt:

L Wi haben noch immer den Ejeln bebhagt!”
Die Dornen reckten die jcdharfen Spigen

Und jagten: ,Das lajjen wir nid)t auf uns jigen!"
Die gelben, aufgedunjenen Feigen

3eigten ein fattes, blajiertes Sdymweigen;

Und die Zrauben blabten fid) gar nidht jdhlecht,
Und Rnurrten gejdywollen: ,,So ift es rvect!”

ur ein jierlicher Tannenbaum

Stand verjdyiichtert, riihrte fich Raum,
Horchte nicht auf das Riihmen und Klagen;
$at Jidy Jtill und bejcheiden betragen,

Und dachte und dachte in einem fort

An des Heilandes ridtendes Wort.
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©r fiibite jich gang bejonders getroffen;

Cr hatte kein Recht, auf Gnade zu Hhoffen:
Die erfte Art mufpte thn zerjcdhlagen;

Er wupte nur Tannenzapfen 3u tragen;
Sriichte hatte er nie gebracht.

Das hat thn niedergejdhlagen gemacht.

Als fich nun aber die Sonne verjteckie

Und tiefes Dunkel die Erde Ddeckte,

Und ermiidet vom Reden und Klagen

Die anderen Bdume im Schlummer lagen,
Wollte er nichts von Rube mwifjen,

$Hat die Wurzeln aus dem Crdreich gerifjen,
Und unbemerkt in der ftillen Ytacdt

$Hat er jich {Hll auf den Weg gemadyt,

Um zu dem fjtrengen $eiland ju gehen

Und milderes Urteil fich zu erflehen.

Und als er nachy miihfeligen Stunbden
Endlic) den lange Gejudhten gefunden

Und ihm fein Leid recht berzlich geklagt,

Da hat der Heiland ldchend gejagt:

, Wille, dap feit Beginn der Welt

Cin jeglicher Fluch einen Segen enthilt,
Und dap in jeglichem Segensipruch
BVerborgen liegt ein heimlicher Fluch!

Den Feigen bradhte nur Flucd) mein Segen,
Weil fie jet jlindigen Hocdymut hegen;

Die Trauben haben mir nid)t gedankt,

Sie haben fjich nur mit den Dornen gezankt;
Die Dijteln licgen fid) nidyt belehren,

Die konnten den Fluch nidht jum Segen kehren;
Du aber hajt Didy) befjer bedacht:

Du baft aus dem Flud) einen Segen gemacht!
Und Dein Bittgang fei nicht umjonjt gemwagt!
3Jwar — mwas gejagt ijt, das Dbleibt gejagt!
Dein Schickjal ift jest nidht mehr zu trennen
Bom Abhaun und JIm-Ofen-BVerbrennen,
aber: S will Didy erheben und ehremn,
Sy mwill einen riimlichen Tod Dir bejcderen!
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Sy will Dir das kojtlichjte Enbde bereiten,
Dein Opjertod foll Segen verbreiten !
Kein Winterjchlaf joll Dich traurig umichliepen
Du folljt ein doppeltes Leben geniepen!
Und auf Deinen zierlichen Jmweigen
Oollen die {donften Sriichte fich zeigen,
Soll man Lichter und 3ierat {chau'n!
Freilich — erft wenn Du abgehau'n! —
Oei mwie ein $eld, der fiir andere [eidet,
Der in blithender Jugend ftrablend verfdjeidet,
Damit Dein Leben, das Rurge, docdy reidye,
Deinem irdijdyen Wandel gleiche!
Du jolljt ein Bote des Friedens jein!
Du folljt gldngen wie im $Heiligenjchein:
Den Kindern follft Du Freude verkiinden !
Den Siinder wecken aus feinen Siinden.
Gejang und Jubel joll Did) umtonen!
Miein lieblid)jtes Fejt folljt Du [ieblic) verjdyonen.
So bift Du von allen Baumen bhinieden
Der gefegnetjte! —

3teh)’ bhin in Frieden!”

M. Moller.

Der Brief an das Chriftkind.

Dont -1 XK

m ian;e figt mein Revjensbub’,
% ie Seber tn der Hano,

Ja, hente mird der erjte Brief
Ans Chriftfind abgefandt.

Da feht nur, wie {o widhtia er

Der Nlutter Seder halt!

S Sy fely es fcdhon, dn witft mal einit
E&in groBer Sederfeld "

,Adh, liebes Chriftfind, bring’ mir doch” —
So fingt das Schreiben an —

,Den allerfchonften Weihnadhtsbaum

it vielen Lidytern dran,

Und hang’ aucdy Schofolade dran,
Die {dhymecdt mir gar ju gut,

- Und Fuckerzeng und Narzipan |”
Ruft er voll Uebermut,



,Die Hrippe mit dem Jejusfino,
Die hatt’ i) audy fo gern,

Nt Schdajchen und mit Engelein
Und mit dem goldnen Stern.”

Uno [ddhelnd nicfe iy thm u —

LUND weiter, was nocy mehr "

»Ein Dferd, 'ne Peitfdhe und nen Stoct
IUnd audy ein Schiefaewehr,

‘ne Trommel und ’ne Eifenbahn

- Und aud) ein Biloerbud,

Und" — ,Halt, mein Fleiner Llimmerfatt,
Llun ift es bald genug; -

- Ylun {dyreibft du nody: , e will gemwif
Aud) imnter artig fein,

Es griifit und Fiift oicdh tanfenomal
Das fleine Biibelein.”

Und nun noch die Adreffe drauf,

Die wird befonders fein:

LAns Chriftfind, das im Himmel wohnt,”
Soll diefes Briefdhen fein.

Siehft ou, nun ift es {chon vollbracht;
War andy die Arbeit {dhwer,

‘So frent das liebe Chriftustind

Sidy odritben um fo mehr.”

®Ganz miide von dem grofen Werf
3ft nun mein lebes Kino,
Sandmdnnchen ftand {dyon hinter dir,
Ins Bettchen dorum nun flink!

Die Sdyiihchen aus, die Striimpfdien aus
Ztur ofne £drm und Schret'n,

Dann ftect idh in detn Schithden and
Das Brieflein gleidy hinein,

Ino feke dann den ganzen Scuh
Dors Senfter leis hinaus,

Da fteht ihn dann das Chriftfindlein,
Wenn’s heimlich fliegt ums Haus,

Und denP nur, wenn mein Herzenstino
Dann morgen frith ermadt,

Dann hat lieb Chrifttindlein den Brief
Geholt woh! iiber Lladt.

Der Brief ift fort, dody paf nur auf,

Das Sdiihcdyen ift nidht leer,

Dielleicht ift gar was Siifes orin —

Dody jett {ag’ idh nidhts mehr.

Und nun gefdywind die Aenglein ju

Und fei gan3 jtill uno gut,

Dann Fommt im Traum bdas Chriftfindlein
Und Fiift den Fleinen Bub’
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Sdhlaue ZTieve.

Gejdyichten von jdhlaven Tieren evzhlt Heuvi Coupin in einent
intevefjanten Aufjap der ,Nebue”, der jid) mit dev Fabhigkeit der Tieve
befchdftigt, den Sujammenhang von Urfache und Wirfung bewuft wabr-
sunehmen.  Bon Kapen liegen zahlreidye beglaubigte Veobad)tungen vor,
in denen die Tieve ed crlernt haben, Liiven Fu difnen; jie ndhern fid)
ber Zifv, fpringen ploplic) zur Klinfe Hinauf, driicten mit einer Pfote
bie Rlinfe hinunter und ftenumen fich) dabei mit den Hinterbeinen gegen
pie Tiivvahmen, womit fie dann leidht thre Abjid)t erveichen. Coupin
beridytet fogar von einer Rabe, die man cined Taged beobadjtete, wie
jie einen berjcdyloffenen Spetfeidjrant ovifnete, um jich Mild) zu ver-
jdhaffen. Sie verjete mit den Pfoten bem Sd)liiifel jo lange Sdylige,
bid8 dad feidht gehende Sdjlof (i) bffnete. Der Crzbijdhof Whatley
berichtet bon einer Hausdfape, die jededmal, wenn fie den Salon ey
lafjen fjollte, bem Diener flingelte, damit ihr die Tiir gedffnet werde.
A3 jie dad erftemal diefen Verfuc) madyte, war e Mitternadyt. Das
ganze Haud wurde durd) den lauten Schall der Glocte alarmiiert, man
glaubte an Einbrecher und war nid)t wenig erftaunt, daf die Kabe den
Glodenzug in Titigkeit gejeht hHatte. Spdter wurde dad Rlingeln bei
ber Rape zur Gewohnbeit. Nae erzdahlt von eimem fleinen englifcdjen
Tervier, der dad Cigentum eined Freunded war. Der fluge Hund
hatte gelernt, auf Befehl den Dienftmddchen zu flingeln. Wm zu unter-
fuchen, ob dber Hund aucy den Jwed feined Klingelnsd erfapt Habe, gab
er dem fleinen Tier den Vefehl zum RKlingeln, ald dad Dienjtmdddjen
gerabe tm Jimmer war. Aber der Terviev blicte mit feinen flugen
Augen erft auf feinen Herrn, dann auf dag Dienjtmiddjen und vithrte
jig nicht. AB dag Mdadchen dad Jimmer verlaffen Hatte, wurde dev
Befehl mwiederholt: fofort fprang der Hund zum Rlingelzug und febte
pie Glocde in BVewegung., Daf Hunde und Kagen durd) einfad)e Be-
obachtung dazu fommen, von felbjt Tiivtlopfer in Bewegung zu feben,
tit febr oft beobadhtet worben. Dureau de la Malle erzdhlt von feinem
Tervier, wie der Hund die Hanbhabung ded Tiivtlopferd beobachtet und
berftanden hat. Dad Tier hatte nie Gelegenbheit gehabt, einen Tifr-
flopfer zu fehen. Auf einem Spaziergang in Parid wurde der Terrier
miide und eilte allein heim. Die Titr war gejdloffen. Umijonit juchte
jich der Hund durd) Bellen bemertbar Fu madjen. Jufdllig trat cin
Herr an dad Haud, flopfte und wurde eingelaffen. Der Tevvier be-
niipte die Gelegenbheit, um ind Haud 3u {hlitpfen. Wber die Lehre ber-
ga er nicht: mod) am felben MNadymittag verlie cr mehrmald dad
Haud, und jededmal, wenn er juclicdfam, jprang er an der Tiiv empor,
jete den Rlopfer in Bewequng und verjdjafite jich jo ECinlaf. Nod
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tntevejjanter ift der Fall eined fdhlauen Katerd, den ein Mitavbeiter dev
englifhen Beitfchrift ,Nature” bevidhtet hat. Der Herr bdesd RKaterd
bilegte im Winter jtetd Vrotfvumen fiir die BVisgel in den Garten zu
jtrewen.  Der Rater bemerfte bald, dap died auf die Sperlinge grope
Anziehungsdtraft ausdiibte: jededmal, wenn Vrotfrumen audgetvorfen
wurden, verbarg er jich in der Ndbe hinter etnem Bufd) und unternahm
mehr oder minder glitclidge Angriffe auf die Vigel. Eined Tagesd
wurden die Krumen exft am Abend audgeworfen, in der Nadyt fiel Schnee
und am ndadjten WMorgen war dad Bogelfutter unter einer Sdyneedecte
begraben.  Bu feinem Crjtaunen fonnte der Hausdherr beobadhten, iwie
jein jdhoner fdywarger Kater voll Eifer ben Sdynee beifeite {dyaufelte;
Stitd um Stiic grub bad Tier die Krumen hervaud, legte jie vedht fein
und forgfam auf die Scyneedecte und {hlic) dann Fu feinem Bujde,
wo er {id), wie gewohut, auf die Lauer legte.

Kollektiv-Briefhaften.

Mieine lieben jungen Leferlein. *) Jehit ziahlt Ihr bdie
OStunden, da der Tage nur nod) jo wenig jind und kaum wipt
Shr Cudy nody zu belfen, vor Ungeduld. NMur nody Rurze acht
Tage und Weihnadhten ijt da! O, diefe Vorjreude, die Cuere
Kinderherzen jegt gany ausfiillt, die Cud)y im Bette wady erhalt
und in Cueren Zrdumen Cucd) umgaukelt; die am Dorgen mit
Cudy aufjteht und Cudy joudyzen ldigt: ,Schon mwieder eine Nacht
weniger!“  Und Ferien find jeft aud). Und das ijt wohl gut,
penn die Gedanken mwdren ja doch nicht mehr beim Lernen in
ver Sdjule. Und mwie viel habt Jhr dod) nod) u tun in diefer
‘Rurgen 3eit! Die Weihnadytsarbeiten fiir die lieben Angehbrigen
jind ja noch nicht gang fertig, es ift nody Mufik einguiiben und
ift Poetijdyes zu memorieren, auf da man fidh mit gutem Ge-
wiffen jehen und horen lafjen kann, und die unerlaplichen Backereien
pon denen Shr ja doch die Hauptabnehmer feid jedes Bahr, er-
jordern gefchickte, fleigige und biilfreicdge Hande. Und nidht Fu-
legt: Dlan muf dod) mit Briiderlein und Schwefterlein plaujchen
vont all dem Geheimnisvollen, das Cud)y umgibt, hauptjachlid
pon den Ueberrajdyungen, die Shr fiir Andere vorbereitet. — An
alle Guere Weihnachtsfreude zu denken — es kann nidyts Schoneres

*) Da nod mehrexe %ﬁef[ein ausftehend {ind und diefe lepte Jahres-
numner ausd weihnachtlichen Gritnden frithzeitig fertig geftellt twerden joll,

wollt Jhr Cuch Heute mit dem RKollettiv-Brieffajten begnitgen. Dad jept
Berfchobene wird in Nr. 1 ded neuen Fahrgangesd nachgeholt. Pie Aedaktion.
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geben. Q) bin in Gedanken in den feftlichen Stunben bei einem
jeden eingelnen von Cud) und freue mich mit Cud). Jdy fehe
Cuere Augen [leuchten und Cuere [(ieben Gejichter glingen und
hordje den Sonen, mit denen Jhr jo vernehmlid) Cuer Gliicks-
empfinden auszudriicken Cuch miiht. Diefes Mitfiihlen und
Mitgeniegen Ronnen im Geifjte, ift das Sdyonjte und Koftbarjte,
was der Nenjd) vor der unverniinftigen Kreatur voraus hat. —
So feiert denn alle friedliche und frohliche Weihnachten im Kreife
Guerer Lieben und empfanget die allerbeften Wiinjche jum Jahres-
wechiel. Mogen wir im neuen Jahr uns alle jrohlich wieder finden!

Preis-Silbenvdtfel.
) B
Bwel Schroeftern {ind’s, all’ Madcherr {ind’s,
Doch nimmit du, wad fdllt obenein,
'8 allervetle eine mur,
Sfann Mutter, F'tann auch Ahne jein.
3.

&8 griint und bliht in garvter Pracht,
nd ift’s tm Kaften, Reth’ an Reil)’
So gilt’s al3 Hohe Bier und Schmuct
Bet Abhne, Mutter und 1 2.

Ji72. '8
Ein Mddchen 1’8, all Mddchen jind’'3
Bon flein auf und auch fpater noch,
Defp’ freue dich; du bift’s ja jelbit,
Lieb Ritfeltvort — befinn dich dock! R.-O.

Preis-Berfdhiebyatfel.

Schlachthaus .

Birnbaum

Brautring

Ericheinung

Stilljchroeigen

Bartwuchs

Weihnacht

Helbenitirn

Landmann

Rfriegdruf

Widerpart

Hilbegard .
jind in andever Folge jo untereinander zu ftellen, dafy deven erjter, zweiter
und o fort bi3 zum bdliten Buchftaben einen Beitabfchnitt ergeben. R.O.

Die Worter :



Auflofung der Natfel in Rr,

S

96

11

',Bermaub[uuqﬁaufgabe.

r
5

N

a

g*m., §abfeufaff9f

230

L4l

1 UE 34

901 18 | 199

141 5355

3471;1

34

110

141 141‘230

129 18

2%0 141

230 141

‘_.___ iz o
‘[41‘230

199 18

141 141 110

141 18

2:0

129

112ﬂ5 34

2 0 JIU 141

18 | 525

1_8 1){)'

325! 34

34 139)

141 110

110 141

Redattion und BVerlag: Frau Elife Honegger in St. Gallen.




	...
	Beilage zu Nr. 51 der Schweizer Frauenzeitung
	Für die kleine Welt : Gratisbeilage der Schweizer Frauen-Zeitung


